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150—180 Wioae» Mark
(ollen nach einer Mitteilung des Berliner Lokal¬
anzeigers durch die Reichsfinanzreform frisch aus

Taschen des deutschen Volkes herausgeholt
werden. Die Ausschüsse des Brmdesrats haben die
erste Lesung der Vorlage bereits beendet und

■ werden am 28. Oktober in die zweite Lesung ein-
treten .

Nach den Berliner Politischen Nachrichten ist
eine Biersteuer , eine Branntweinsteuer , eine
Tabaksteuer und nebenbei auch eine kleine Erb -
sti -aftsstener in Aussicht genommen, die letzte Vor¬
lage soll aber nur dann aufrecht erhalten werden,
wenn die drei anderen vom Reichstug angenommen
werden . Nach den Erfahrungen der letzten Monate
ist übrigeits anzunehmen, daß die Reichserbschafts -
ftiitcr die wichtigsten Erbschaften , nämlich die der
direkten Linie, unbesteuert lassen wird. Wäre
dem nicht so , so könnte der ganze Be¬
trag von 160— 180 Millionen allein
aus der Erbschaftssteuer , der Steuer
der Reichen , herausgeholt werden ,
wie dasBeispielEnglands und Frank -
r e i ch s beweist .

Damit ist auch der Standpunkt , den die Sozial¬
demokratie im Reichstag einnehmen wird, gegeben .
Als die Vertreterin der besitzlosen Volksklassen wird
fje die drei Steuern der Armen mit aller¬
größter Entschiedenheit bekänipfen und fordern, daß
die eine Steuer der Neichen , dem Vor¬
bilde des Auslandes entsprechend, so ertragreich
S
estaltet wird, daß eine weitere Belastung der
lassen mit neuen Verbrauchsabgaben nicht einzu¬

treten braucht. ^
Wird sie in diesem gerechten Kampfe Bundes¬

genossen finden ? Wir sagen jetzt schon „Nein",
obwohl das Berliner Organ des Zentrums , die
: Zerniania , erst am letzten Samstag eine steuer¬
politische Betrachtung veröffentlicht hat, die nach
ihrem Hauptinhalt in jedem sozialdemokratischen
Blatte hätte stehen dürfen . Die Gennania weist
daraus hin , daß die kapitalkräftigen Klassen nur
mit 91 Millionen der Stempelabgaben und Schaum¬
weinsteuer die Lasten des Reiches tragen helfen,
während die große Masse aufbringen müffe :

durch Abgaben auf Branntwein , Bier, Salz und
Zucker rund 387 Millionen , durch Zölle aufTabak, Petroleum , Kaffee , Brotgetreides !) rund804 Millionen , in Summa 641 Millionen ,
wodurch der

Kopf der Bevölkerung mit 10,70 Mark
jährlich

belastet sei.
Die Germania hat sich ferner die Mühe ge¬nommen , die Haushaltungsbücher eines reichenMannes mit einen » Eintonimen von 120000 Mk.

jährlich und eines Arbeiters mit 840 Mk . jährlichen »
Einkommen zu studieren . Daraus ergab sich, daßder Kapitalist 53 .35 Mk .. der Arbeiter 43,41 Mk.an indirekten Reichssteuern bezahlte . Der Arme
war im Verhältnis za seinen» Einkommen fürdas Reich genau hundertinal so hoch besteuertwie der Reiche.

. -iüe diese Tatsachen »verden aber das Zentrum
nicht davon abhalten , neue Verbrauchssteuern zu
bewilligen , genau so gut, tvie es die neuen B r 0 1 -
äv .tle angenommen hat . Erst das demagogische
Geschäft der Agitation besorgen und dann in» ent¬
scheidenden Augenblick im Gegensatz zu allen schönenRedensarten handeln , das ist stets Zentrums¬takt,k gewesen.

Die Sozialdemokratie wird auch in diesem Kampfeallein stehen .

# 113 der Partei .
(Fortsetzung aus dem Ha»»ptblatt .)

£• Sozialdemokratische Itadtvrrordnetenkreuden .i»at)r und Tag geht es im Stadtverordneten -Kolle-
gwm in Halle a . S . sehr lebhaft her. Am meistennegt inan sich wegen der Polizei , ab und zu aber auchwegen anderer Dinge in den Haa »en . Fm März 19 4
jourpe dem Magistrat wegen einer Nachbewilligungsjache

Vrandiuhrenangelegenheit ein Todelsvotuin ausAelproclien , weil vom Stadtsyndikus ein Vertrag zum
abgeschlossen gewesen sein sollte.viaotv . T h i e l e monierte den « ertrag und sagte dann :

§er Koma kr Jirkilrnu».
^ Aus dem Französischen

frei bearbeitet von Laura Feil .
- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Ein Teil dieses Bildes war jedoch durch dichte

Dunste , die unter der Einwirkung der Kälte vom
wie unter wallenden Schleierneryullt. Jetzt aber kam die Sonne herauf, ihre

Strahlen kämpften mit dem Nebel und
tnwf *

rct allmählig über die Landschaft einen
Friihlicht

*>em wohltuendes

WM Naturschauspiel hatte einen verständnis-llen Bewunderer gehabt. Es war ein junger
r NN. ein Maler , der sich mit seinen Malrequisilen
öpIo

^en ersten Morgenstunden in ein hoch-
LÄf ’ ^ eres un» geräumiges Zimmer eines
«mer Nferhauser zurückgezogen hatte.

offenen Fenster vor seiner Staffelei stehend,
8l„

6 borsucht, das fesselnde Bild, das sich seinembut dem Stift festzuhalten , doch die. mge Kalte — es war in den ersten Tagen des
m Zwang ihn. das Fenster bald wieder
z,„ ,Mleßen . Da er nun nicht mehr den freienauf all die Gegenstände, die er auf die
n _?"oand übertragen wollte, genoß , hörte er zuv"d wendete seine Aufmerksamkeit der"achsten Umgebung zu.
Ist.»

" gowahrte er mit einem Male im gegenüber-
fona " Kaust ein junges Mädchen , das eben¬
es Inster stand und starr auf die Brücke
^ n,ah . die über den Fluß führte. Aus den Mienen
fi*ow \ J^ en ^ rson sprach eine seltsame Unruhe ;
2» w) erwartete sie jemand, der von dort seines^ eges koinmen inußte.

mÄ etwa sechszehn bis achtzehn Jahre
fitfi s

11'
.
^ Oleich sie ärmlich gekleidet war . fühlte' » der m„ fle Mann alsbald lebhaft von ihr an-

IS - Sie trug ein billiges braunes , engan-gendes Wollkleid , ein leinenes Tuch um den'
^ und auf dem Kopfe ein gefältetes Häubchen .Haare , die unter diesem in zwei glattgestrichenen

„ Wozu haben wir denn einen Stadffhndikus, wenn immer
wieder solche Versehen Vorkommen ; da ists schon besser,
wir sparen das Gehalt für ihn und bilden daraus einen
Fond, aus dem begangeneDummheiten bezahü werden."
Weiter wurde dem Magistrat Nichtbeachtung der Verträge
und Eigenmächtigkeit vorgeworfen.

Der Magistrat kündigte bald darauf im Amtsblatt
an, daß er wegen der Aeußerung gegen den sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Thiele klagen würde und die
Stadtverordneten beschäftigten sich dann nochmals mit
dem Vorgehen des Magistrats . Mehrere freisinnige
Stadtverordnete erklärten, daß es bei dem Vorgehen des
Magisttats gar nicht mehr schön wäre , noch Stadtver¬
ordneter zu sein. Wie könne man wegen solcher Rede¬
wendung gleich klagen . Auch Stadtv . Thiele machte
noch ° eine Bemerkung , die als eine zweite Beleidigung
aufgefaßt wurde. Als er deshalb — er ivar bisher
durch sein Mandat immun — vor der Strafkammer stand ,
beantragte der Staatsanivalt die Kleinigkeit von vier
Monaten Gefängnis . Das Urteil lautete auf drei¬
hundert Mark Geldstrafe, da das Gericht annahm,
der Angeklagte habe in Wahrnehmung berechtigter In¬
teressen gehandelt.

August Bebel : Akademiker und Sozialis¬
mus . Zweite verbesierte Auflage . Berlin , Verlag der
Sozialistischen Monatshefte, G . m. b . H .

Die Schrift Bebels bietet inehr, als der Titel ver¬
muten läßt . In erster Linie dazu bestimmt, in der iin
allgemeinen stumpfen , indifferenten akademischen Jugend
Interesse und Verständnis für den sozialen Befreiungs-
kampf unserer Zeit und für den Sozialismus zu er¬
wecken , bietet sie eine kur - e Darstellung wesentlicher Ge¬
dankengänge des modcrmn Sozialismus überhaupt und
ist darum auch für jedermann, nicht nur für den engeren
Kreis der akademisch Gebildeten, lesenswert. Um die
herrschenden Vorurteile zu zerstreuen, entrollt Bebel ein
Bild der sozialistischen Bewegung, zeigt, wie sie in den
ökonomischen Verhältnissen der Gegenwart begründet
und aus kleinen Anfängen heraus zu der gewaltigen,
unaufhaltsam vordringenden Volksbewegung geworden
ist, wie sie zu ihrem Ziele kommen muß, weil der Gang
der Entwicklung notwendig dahinführt . Und dieses
Ziel ist auch das denkbar höchste Knliurideal, das die
Menschheit unserer Tage sich jiellen kann .

Wrr wollen alle Kultur und alle Bildungsmittel jedem
ohne Ausnahme nach feinen Fähigkeiten und seinen Be¬
dürfnissen zu Teil werden lassen . Die landläufigen,
gegen die Sozialdenwkratie gerichteten Schlagworte Aon
„ Umsturz " und „ Vaterlandslosigkeit" finden in der Schrift
eine ebenso kurze , wie eindringliche Widerlegung.
„ Schaffen Sie sich ein Ideal !" ruft Bebel mit einem
deutschen Professor der Jugend zu : das Ideal , der ge¬
samten Menschheit zu nützen. Dieses Ideal hat unsere
Partei . Wir sind nicht geneigt, in dem „ allgemeinen in¬
ternationalen Urbrei" unterzugehen. Warum sollten wir
unser Volkstum aufgeben , unsere Sprache, unsere Sitten ?
— Wir wollen aber die Bestrebungen zur Förderung der
Kultur zur höchsten Höhe entwickelt sehen. Und darum,
und so verstanden wollen wir die allgemeine Völker¬
verbrüderung

Die Schrift Bebels wirkt im besten Sinne propagan¬
distisch für die Ideen der Sozialdemokratie. In ihrer
fesselnden Darste ung ist sie eine gute Agitationssairist
für unsere Partei und daher den Genossen zur Weiter-
vcrbreitung zu empfehlen .

Wie sollen wir unsere Kinder ohne Prügel er¬
ziehen ? lieber diese Frage hat Julian Borchardt
eine Broschüre im Verlag der Vorwärts Buchhandlung
in Berlin erscheinen las en , die sich mit einer der wich¬
tigsten Fragen der ttrziehung befnßt. Ter Verfasser geht
von dem Gedanken aus , daß das prügeln in der Schule
zu verwerfen >ei, daß aber auch das Prügeln der Kinder
im Hanse iür das körperliche und geistige Entwickeln des
Kindes verderblich sei Er gibt dann vielfache An¬
regungen . wie man die Kinder ohne Prügel erziehen
kann .

Der Preis dieser Broschüre beträgt 30 Pf ., dieselbe
ist in allen Parteibuchhandluuzen und bei den Kolpor¬
teuren zu haben .

Soziale Rundfcbau »
Ein OSjährl .ier Handwerksbursche soll gegen¬

wärtig das Königreich Sachsen durchtippeln . Der al e
Mann, von dem es heißt, daß er noch sehr rüstig sei,
soll üveraü eine gme Aufnahme finden und 22 Jahre in
Amerika und 18 Jahre in Rußland gewesen sein . Ein
Mensch . der das Psalmisten- Alter längst erreicht hat,aber keine Stätte findet , >vo er das müde Haupt sorgen¬
los nieterlegen kann, vielmehr dazu verbucht ist, sich in
diesem scheußlichen Herbstwetter auf der Landstraße
herumzmr,iben, der müßte jenen Sittlichkeits-Aposteln
vorgejührt werden , die jetzt wieder ihr ekelhaftes Mu er-
Grschleime in Magdeburg verspritzt haben , damit sie
sehen, wie sehr es dem Staate , der Gesellschaft und
igr.cn selbst an wahrer Sittlichkeit gebricht . Diese
Mvralfatzken hätten, wie dieses erschütternde Beispiel
abermals zeigt , ganz andere Auigaben zu erfüllen, als

scheinheilig über zunehmende Unzucht und Unmoral zu
plärren , meint mit Recht der Correspondent für Deutsch¬
lands Buchdrucker.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)
Die Wiederaufnahme der Arbeit bei den Berliner

Elettrizitätsbetrieben hat sich am Montag im allgemeinen
glatt vollzogen . Bis jetzt ist etwa die Hälfte der an der
Aussperrung beteiligten 40 000 Mann bereits wieder
untergebracht, 1450 Schraubendreher und Lagerarbeiter
haben ihre Plätze , geringeAusnahmen abgerechnet , wieder
eingenonimen . Arbeiter, die nicht sofort wieder eingestellt
werden , erhalten von der Zentralstreikkommissio », die
vorläufig in Permanenz tagt , nähere Mitteilung , wann
sie sich t» den Fabriken emstellen sollen . Es werden
sicherlich noch Wochen vergehen , ehe die letzten wieder
Beschäftigung erlangen.

Die Apparatefabrik in der Ackerstraße stellte nur ganz
wenige ihrer früheren Arbeiter wieder ein . Die Arbeit,
so hieß es, sei anderweitig, vergeben worden. Die Werk¬
zeugmacher der Maschinenfabrik , Abteilung Boüastraße .
nahmen die Arbeit gar nicht auf , da der
Meister aus den Reihender 150 Arbeiter 76 auswählen
wollte , statt sie ohne weiteres abzuzählen. Eine Ver¬
sammlung wird hierzu Stellung nehmen . Die Maschi¬
nisten und Heizer wurde» in Berlin ziemlich zahlreich
anstelle der aus den Betrieben gegangenen arbetts -
ivilligen Ingenieure , Kanfleute usw. eingestellt .

Unser Berliner Mitarbeiter bemerkt zu der beendeten
Aussperrung noch :

Die unverhüllte Brutalität , mit der sich die öffentliche
Gewalt und durch ihre Presse auch die bürgerlichen Par¬
teien auf die Seite der Unternehmer gestellt haben, wird
in der Erinnerung der Arbeiter ewig haften bleiben und
für sie eine ständige Mahnung sein zum Kampfe gegen
die Parteien des Kapitalismus , zu beständigenAnstreng¬
ungen , die politische Gewalt zu erobern und eine neue
Ordnung der Dinge zu errichten , die der Korruption und
Herrenivillkür ein Ende macht.

Die Taktik der Unternehmer zielt immer darauf hin.
auch die Sozialdemokratie zu treffen, indem sie die Ge¬
werkschaften der Arbeiter niederzuwerfenversuchen . Dieser
schlimme Trugschluß verleitet auch unsere politischen
Gegner, jeden Erfolg der Unternehmer als einen über
die Sozialdemokratie errungenen Sieg auszuposaunen.
Ganz anderes würden sie lernen, wollten sie sich ein
wenig der neueren Erfahrungen Amerikas erinnern , über
die der Professor I . G . Brooks in einer jüngst erschienenen
Schrift Soziales Wechsel ; ,eber berichtet hat.

„Jede Gewerkjchaft "
, schreibt der amerikanische Ge¬

lehrte, „ die im Kampfe sckon einmal unterlegen ist, ist
reif für den Sozialismus ; und unsere ver¬
nünftigen Sozialisten freuen sich über nichts mehr, als
über den Kampf des Kapital : gegen die Gewerkschaf¬
ten . . . Sollte das Ka .-ital wirckich in diesem Kampfe
sich als der Ueberlegenc erweisen , so ist es klar , daß die
gesamte Kraft, die heute von der Gewerrscyastsbe-
wegung absorbiert wird, sich mit einem Schlage
demSozialisniuszuwendenundpolitisch
an greifen wird . "

ES ist durchaus nicht einzusehen , warum diese zwin¬
gende Schluß olgerung nicht auch für Deutschland
gelten sollte.

Mus dem Reiche*
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)

Neustadt a . d. H ., 19. Okt. In Tuttweiler ist diese
Nacht der Dienstknechr des Bürgermeisters aus Eifersucht
erstochen worben . Ter Täter , ein Bauernbursche aus
« emmingen , ist flüchtig.

Iruttgart , 16. Okt . Der 52 Jahre alte Notar
Hecker von Eßlingen wurde vom Schwurgericht wegen
llnterschlagung amtlicher Gelder in Höhe von 72 000Mk .
unter Aus chluß mildernder Umstände zu vier Jahren
Zuchthaus unier Anrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt.

- Dortmund , 16 . Ott . Durch Kohlenstaubentzündung
auf der Zeche „ Dorstfeld " wurde ein Arbeiter getötet ,
vier verletzt .

Erlange », 15. Okt . Ein Schildaer Stück¬
chen haben die Erlanger Stadtväter fertig gebracht.
Im Norden wird die Stadt von der Schwabach durch¬
zogen . Drei Brücken und ein Steg vermitteln den Ueber -
gang in den nördlichen S .adtteil. Das genügte für den
Verkehr nicht mehr. Die den reicheren Schien an-
gehörende Bevölkerung wünschte schon lauge einen neuen
Uebergang. Es ist bereits eine Brücke nebst Steg ge¬plant und die Kosten von 90000 Mk. und 4000 Mk. da¬
für bewilligt. Nun hat in letzter Zeit der erste Bürger¬
meister unserer S,adt seine in nächner Nähe der Schwa¬
bach gelegene Villa bezogen . Fing - wurde mit dein Bau
des Steges begonnen , damit dir Bequemlichkeit der
Villenbesitzer gesichert war . Wohl noch nie ist eine Ar¬
beit der sladr Erlangen so schiiell fertig ge -resen, wie

Scheiteln hervorsahen, waren von glänzendem
Schivarz. Zudem hatte das junge Mädchen ein
Paar kräftig geschwungener Augenbrauen, einen
reizenden , kleinen, doch etnas blassen Mund , der
einer zarten Rose glich , die inmitten der strengen
Jahreszeit erblüht ist. Die regelmäßigen Linien
der feingcschnittenen graden Nase und des Gesichts
ovals hatten weder etwas Hartes noch Strenges
und machten trotz einer gewissen Magerkeit einen
sanften , lieblichen Eindruck.

Aber jetzt lag es wie eine Spannung auf ihrem
Antlitz ; die Züge schienen starr und unbeiveglich .
Man hätte glauben mögen, die junge Gestalt sei
in der Haltung peinvollen Harrens versteint.

Die etwas trüben Fensterscheiben hinderten den
Jüngling , die liebliche Erscheinung deutlich zu er
kennen ; iinmerhin sah er genug, um sich für sein
Gegenüber wärmstens zu interessieren . Das junge
Mädchen hingegen hatte von der Anwesenheit
eines Beobachters nicht die geringste Ahnung.

Plötzlich sah es einen Mann über die Brücke
kommen , und sich mit einer raschen Bewegung zueiner Frau wendend , die im selben Zimmer an
einem Spinnrocken saß, rief es lebhaft aus :

„ Mutter , da ist er schon ! "
Die Angeredete konnte kaum 45 Jahre alt sein,

machte ill ihrer gebückten Haltung und mit den
verwitterten Zügen den Eindruck einer Sechzigjäh¬
rigen. Auch sie war ärmlich , doch äußerst reinlich
gekleidet. Sie trug einen groben, weiß nnd schwarz
gestreiften Flanellrock und ein Kattunleibchen, über
welches ein karriertes Baumwolltuch kreuzweise ge¬bunden war. Eine Schürze aus demselben bunten
Baumwollenstoff, der eine Rouenner Spezialität
war , deckte den Rock fast bis zum Saum . Das
Haar war unter einer einfachen Haube ganz ver¬
borgen rilld zum Neberfluß schlang sich noch ein
breiter Shirtingstreifen um den Kopf , der die Stirn
bis dicht an die Augenbrauen einhüüte.

ihrer Jugend mochte die Frau vielleicht
hübsch gewesen sein , aber jetzt lebte in ihr nicht
mehr ein Funke jener weiblichen Eitelkeit , die selbstim Alter noch die Reste ehemaliger Schönheit zur
Geltung bringen will. In ihrem Antlitz war nun¬
mehr jeder Ausdruck und selbst jede Spur einer !

regeren geistigen Tätigkeit verwischt. Aus ihren
Zügen sprach eine Apathie, die beinahine nichts
menschliches niehr an sich hatte und sogar noch jene
des Tieres überschritt ; denn selbst das Pferd , der
Esel, der Hund , sowie andere vernnnftlose Ge
schöpfe , die unter dem Zorn und der Grausamkeit
der Menschen zu leiden haben, drücken durch einen
schmerzlichen Blick ihre stumme Klage aus , die bei
ihren Peinigern sogar Gewissensbisse Hervorrust .
Dock diesem armen Weibe war selbst dieser Aus¬
druck des Seelenleids abhanden gekommen .

„ Geh' fort, Mutter , ich bitte dich I " flehte das
junge Mädchen , „dainit er dich nicht gleich zuerst
sieht, wenn er kommt . "

„ Ach, wozu ?" entgegnete die Angeredete ; „ du
weißt, er muß im Rausche seinen Zorn immer an
jemand auslassen, und wenn ich nicht da bin, würde
er hier alles zertrümmere oder sich gar an dir ver¬
greifen . "

„ Mich hat er noch nie mißhandelt, " versetzte das
junge Mädchen .

Die Mutter antwortete nichts , sondern drehte
ruhig an ihrem Spinnrad Wetter und hielt nur
von Zeit zu Zeit an, um ihren Faden von den
Staubflöckchen zu säubern.

„Er ist schon auf der Treppe. O, mein Gott !"
rief die Tochter geängstigt aus .

Vater Germain trat ein ; die Frau arbeitete
weiter, das junge Mädchen stand unbeweglich , mit
verhaltenem Atem da.

Der Trunkene sprach zuvörderst kein Wort , son¬
dern nahm an einem Keinen , in der Mitte des
Zimmers befindlichen Tischchen Platz und stützte
beide Ellbogen darauf .

„Hast du Suppe ? " fragte er nach einer Weile,
seine Frau mürrisch mit einem Seitenblick strei¬
fend .

. .. .. 7 ! » Da ist
welche. Seit gestern Abend halte .ich sie schon auf
dem Herde für dich bereit. "

„Bloß für mich ? " brimunte er. „ Ich weiß ganz
gut, daß du dir auch nichts abgehen läßt , wenn ich
nicht daheim bin. "

Sie überhörte diesen Vorwurf und setzte sich
wieder an ihre Arbeit. Zuvor hatte sie jedoch die

dieser Steg . Wenn jemand baut, sichert er sich geivöhn -
lich erst den Grund und Boden , damit er auch das ^ ;u-
gangsrecht hat. Dies haben die Stadiväter Erlangens
aber nicht nötig l Der Besitzer des angrenzenden Grund¬
stückes bei dem Stege wurde jedock mit der Stadt in
einem Tauschhandel nicht einig und hat nun den Zugang
zum Steg mit einer Barriere von der Südseite aus
versperrt. Wer den Steg begehen will , muß nun über
die Barriere steigen oder auf Umwegen zum Steg zu
gelangen suchen . Ganz Erlangen lacht über dies Stückchen
der Stadtväter .

Deffa », 16. Okt. EinDoppelmord ward heute
Nacht in der Rennstraße Rr. 15 begangen . Der Former
und Viktualienhändler Otto Frauendorf erschoß nach
vorangegangenen Streitigkeiten die Ehefrau seines
Mieters , des Hausschlächters Ludley und dann sich selbst.
Die Tat soll geschehen sein, weil sich die Frau in seine
Ehestreitigkeiten gemischt hatte.

Berlin , 16. Okt. Vorige Nacht kurz nach 12 Uhr
wurde der Bahnhofsrestaurateur August Thürling auf
der Station Pankow-Heinersdorf durch einen Messerstich
getötet , als er zweien durch mehrere Rowdies arg
bedrängten und mißhandelten Bahnbeamten zu Hilfe
eilte. Der mutmaßliche Täter, der Steinträger Pich
wurde noch in der Nacht in Buchholz verhaftet.

Quittung .
Für den Wahlfond des 45 . LandtagSivahl-Kreises

Dnrkach -Stadt sind weitere Beiträge eingegangen:
Von F . durch Genosse Rollwagen 10 Mk. , Ungenannt

50 Pf ., gesammelt bei einer Gipserversammlung in Dur¬
lach 2,03 Mk. , Volz 20 Pf„ Beneter 20 Pf .. Basin 20 Pf .,
von den Sängern des Arbeiterbund Vorwärts , gelegent¬
lich eines Ständchens gesammelt , 3 Btt., von G . 50 Pf .,
für Wahlmarken 5,60 Mk . ; Sammellisten: Nr. 1 8,50
Mark. Rr . 2 80 Pf .. Nr. 3 6,60 Mk .. Nr. 4 40 Pf .. Nr. 5
7.10 Mk.. Nr. 9 4,20 Mk., Nr. 10 13,80 Mk.. Nr . 11
13 Mk.. Nr. 12 2,60 Mk.. Nr. 13 13,15 Mk.. Nr. 14
0,40 Mk.. Nr. 15 3,20 Mk. , Nr. 16 10,80 Mk.. Rr . 17
3,80 Mk.. Nr . 18 8,30 Mk .. Nr. 19 4,10 Mk.. Nr. 20
4 . 10 Mk., Summa 139.08 Mk .

Früher quittiert : 42,30 Mk., Summa 178,38 Mk .
Weitere Betträge nimmt entgegen

Der Kassier : Emil Wiederroth .

Briefhaften der Redaktion .
G . G . i« B . Sehr gen» ; wenden Sie sich an di»

Expedition unseres Blattes . Diese gibt jederzeit bereit¬
willig und unentgeltlich Agitationsnummern an die Filial¬
leiter ab.

Der politischen Agitation bei den Wahlen muß die
Agitation für den VKkssreund auf dem Fuße folgen .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬
artikel, die Rubriken: Politische Uebersicht, Badische Politik ,
Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für die Rubriken : Aus der Partei , Soziale Rund¬
schau, Gerichtszeitung, Badische Chronik, Aus der Resi¬
denz , Versa,nmlungsberichte , AuS dem Reiche,̂ Ver¬
mischtes und Feuilleton: A . Weißmann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
des Volksfreund G e ck u. C o. Sämtli che in Karlsruhe.

Ei » erfolgreiches :<pverimcut in der Armre«
Verpflegung . In einem Aufsätze des St . Petersburger
Milirär -Medizinal-Jourual , ivird von Dr . med. Cyrillus
Koljago, Oberstabsarzt des 2. turkestanischen Schützen-
Bataillons eine Beobachtung , man kann sagen , eine Ent¬
deckung mitgeteilt, die geeignet ist, geradezu Aufsehen zu
erregen, die jedenfalls aber für die Ernährungsfrage von
größter Bedeutung ist. Dr . Koljago kam nämlich auf
den einfache » Gedanken , durch Versuche an Mannschaften
die Nährwirkung des Malzkassees zahlenmäßigfestzustellen,
und erzielte dabei geradezu überraschende Erfolge. ES
wurden zu diesem Zweck 10 Mann 10 Tage lang unter
wissenschaftlicher Kontrolle mit Malzkaffee als Getränk
ernährt . DaS Resultat war eine Gewichts -Zunahme von
832 Gramm pro Kopf innerhalb 10 Tagen. Der g 'eiche
Versuch wurde dann mit 10 anderen Mann von gleiche»
Konstitution mit Tee angestellt . Das Resultat war eine
Gewichts - Abnahnie pro Kops von 520 Graunn in der
gleichen Zeit . Nach Beendigung dieser Versuchs kehr en
zwecks weiterer Beobachtung sämtliche Mannschaften zu
ihrer gewöhntet» Tee- Kost zurück , deren Folge war , daß
die vorher mit KNälzkaffee genährten Soldaten von ihrer
Gewichts -Zunahme — 832 Gramm pro Kopf, wieder
660 Gramm pro Kopf innerhalb 10 Tagen einbüßien.
Es erwirS sich außerdem, taß Malzkaffes gerne ge-
tr . nien, von einigen sogar dem vrliebten Tee vorgezoge »
w urde.

Dr . .Koljago schreibt diese Geivichts -Zunahme inter-
esi gnterweise nicht sowohl den im Malzkaffee enthaltenen
Nährstoffen ielbst zu, als vicl, :ichr der indirekten phlisio-
log L .chen Wir nag des Mal -kasfees auf den ganzen Ver¬
dauungs -Prozeß, der Steigerung der Fähigkeit, aus den
Speisen die Nährstoffe in größerer Menge aufzu »
nehmen.

Suppeitschüpel mit dem Löffel ihrem Manne vor¬
gesetzt .

Er ergriff den Löffel , tauchte ihn in die Suppe
und toer ^utäte zu essen ; aber schon bei den ersten
Bissen hob sich feilt iiaazen.

„ Was für ein E . t hast du mir denn da vor¬
gesetzt ? " schrie er seine Frau an , stieß das Ge¬
schirr unwirsch bei Seite und warf den Löffel
weg .

Wortlos hob ihn die Frau auf. Doch der Be¬
trunkene hörte nicht auf , über das Essen zu
schimpfen, und schüttelte ein ganzes Vokabular von
häßlichen Worten, die er während der zwei Tage
in der Schänke zum Ueberdmß gehört, über , die
Aermste aus .

Die Dulderin ließ alles ohne Erwiderung über
sich ergehen ; doch diese Ruhe reizte den Mann nur
um so mehr. Eben wollte er zum Schlage ans¬
holen, als sich Paula , die Tochter, dazwischen " arf
und ihn mit halb flehende», halb energischen Wor¬
ten von seinem brutalen Vorhaben abhielt. Es
entstand ein dumpfer Lärm im Zim -uer ; der die
Nachbarschaft an die Türen rief, und wie schon oft,
gelang es erst Fremden, Vater Germaitl zu be¬
ruhigen und ihn zu veranlassen , sich zu Bette zu
begeben . Bald verfiel er auch in einen ttefen
Schlaf.

(Fortsetzung folgt .)
Lltteratur .

Bon der Renen Zeit (Stuttgatt , Paul Singer )
ist das 3 . Heft des 24. Jahrgangs erschienen.
Aus dem Inhalt des Hefter heben wir hervor :

Gewerkschaftliche Klasienkänipfe . — MengerS Reue
Sittenlehre . Von K. Kautsky . — Aus der Geichichte der
lettischen Arbeiterbewegung. I. Von P . Kleinberg. —
Der Friede in Asien. Von M. Beer. — Die sächsische »
Landtagswahlen . Bon HanS Block . — Berliner Theater.
Bon F . M. — Litterarische Rundschau : Meißgeier, Otto.
Jahrbuch der Wohnungsreform im Jahre 1904. Von
oft. dr.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist
durch alle Buchhandlungen, Postanstaltenund Kolporteure
zum Preise von Mk. 3.25 pro Quartal zu beziehen ; jedoch
kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal abonniert
werden. Das einzelne Heft kostet 25 Pfennige.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.



Abschlag.
Tafelwürfelzucker , egal Pfd- » 3 4
Gem. Zucker ff 83 4
Ganzer Zucker ff « 3 4
Kochzucker ff SO 4
Schweinefett, garant. rein ff 54 4
Kunftfpeifefett ff SS 4
Pflanzenfett ff 55 4
Margarine ffl. ff V« 4
Landbntter ffl. ff ISO
Boll -Häringe St . 5 4
marinierte Häringe ff 8 4
Rollmöpse ffl. , groß ff 6 4
Bismarckhäringe ffl., groß ff 6 4
Rufl. Sardine« 19 St . IS 4
Bücklinge 3 St . SO 4
Sauerkraut 1 Pft . 10 4
Frankfurter Würstchen Paar S3 4
Linsen per Pfd . Ä0, SS , 30 4

empfiehlt

Emil Bucherer
in de» bekannte » Verkaufsstellen .

5897.3 Telephon 392 ,

Nur Eichenlohe -
Sohlleder-Ver-

arbeitung .

Lsulkll Sie Schohwaren
h>o Sie wollen , billiger und besser als bei mir kaufen Sie nirgends anders
wo, da ich große Auswahl von den einfach-stärksten bis zu den feinstenbe9 >" ! Goodycar -Welt -Arbeit in verschiedenen Fassonen und nur gegenstforiige Bezahlung meine Ware billigst abgebe , so geht mein Preis nur

für Herren - und Damen - Sttefel . Knaben - Stiefel bis
8 Mk . und Kinder - Stiefel bis 6 Mk . — Billigste Bez ugsquelle .

So arbeite ich auch in 8HF ~ Reparaturen -W » in nur prima
Arbeit und saubere Ausführung nnt sofortiger Bedienung jederzeit

Hma-Schlm ». steck Md. 2.« v
Dsmei-Sohlkil ». steck „ 1.80
Kiudtt-Sohlr» n. steck je »ach SW.

Ich habe seit 1892 das erste, größte, leistungsfähigste Reparatur
geschäft hier .

Bstte geh
'en Sie zum Bruder oder zu 2846

Adam Bruder ,
Kirschstrasse 10, bei Lcke der Kaiserjlraße.

00000000000800000000000
O Geschäfts -Eröffnung und 8

Empfehlung . §
Meiner werten Kundschaft u . « einem geehrten Publikum O

1zur gefälligen Nachricht, daß ich unterin heutigen Tage C

Waldstrasse 54 §
eine QO ^ A M MM ee O

O
Q
Ci
C

iJttehlhandlung
8 mit den dazu gehörigen Artikeln erSkknet habe.

Höfischst um geneigten Zuspruch meines Unternehniens Q
O bittend. 3898 Q
8 zeichnet hochachtungsvoll O

o Johann Barth , o
ooooooooooo °ooooooooooo

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
für Frauen , Dienstag Abend 7—V«9 Uhr , Kriegstr . 44 .

Kerzen !
Paraffin- Lichter, 6er pro Paket 394
Stearin-Lichter \ e«. lang . kcia
oder Komposition J ber Vi Pfd .-Paket

dito
dito

3650

6er, kurz, per

8er, kurz, per

empfehlen

504
504

Pfannkuch & Co.
G. m. b. H.

34 » Werderstratze 34 » (am Werderplatz) Telef. 460 .
28 Karlstratze 28 (am Ludwigsplatz) Telefon 947
82 Katserstratze 82 (am Markt) Telefon 1694
27 Relkenstratze 27 am Gutenbergplatz)
22 Georg -Friedrichstratze 22 (Oststadt).
3796 .4 Neu eröffnet s

44 Waldharnstrasse 44 (Altstadt).

Otto IWafhets Tuchversandhaus, Kaiserstr. 87
Beachten Sie bitte meine Auslage.

Gelegenluitskäufe
jeder strt

nur frische und gute ,
erstklassige Ware

zu

stainl billigen Preisen.

Schuhwarenhaus

D. RI David,
35 Kronenstrasse 35

Grösstes und billigstes am Platze .

Ungeheuer
ist die

Answahl
in jeder Grösse ^
in jeder Lederart .

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen . 3873

Koks-Mesteürmg.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

im Abonnement für die Zeit vom 1 . September 1966
bis 31 . August 1906.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding¬
ungen angegeben sind , ließen wir den vorjährigen
Abonnenten zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas¬
apparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt.

Die Abonnementspreise sind die gleichen wie im
vorigen Jahr und kostet :

Nustkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen
jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet

je 100 kg . JC 2 .30 ab Gaswerk
Stückkoks „ 100 „ Ji 2 . 10 „
Außer Abonnement werden für je 100 kg . bis auf

weiteres 20 4 mehr berechnet. 2508
Der Kleinverkanf von Koks findet in beiden

Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11 —12 Uhr und
nachmittags von l!A bis 7*5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von 25 kg . an abgegeben .

Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

% Leopold Kölsch #
Uletös & Kölsch Detail
Kaiserstrasse 2tt
o Karlsruhe o

Telephon 160 . * * Gegründet 1844.

Strickwolle
Strümpfe , Stiumpflängeu, Socken

sind

Spezialität des Hauses seit 61 Jahren .

Unerreichte Auswahl in jeder Preislage .

Anstricken von Strümpfen und Socken
und

8440
Neuanfertigung jeder Art

auf eigenen Maschinen zu allerbilligsten
Preisen und in kürzester Frist .

/ df } I 4 d g dft 4

. . ♦

prima Magnum bonum Speisekartoffel
Per Zentner Mk. 2 .60 .

Größere Quantitäten entsprechend billiger .
Anzusehen Sophienstraaae 41 , Hoi rechts .

Drucksachen ,dn Art
Bvehdrnekerei Cteck A Co.

Fest.
Hierzu ladet ergebenst ein

Fr . Möhrlein .

für Freiburg und Umgeb.
Ne« ! Ko«k«rrrnj !os !

Jede Hausfrau
braucht Schnittmuster für
sich und ihre Kinder, alle Mäd¬
chen und KnabensÄnitte für
jedes Alter zum Einheitspreis

von
nun» 30 Pfennig .
Für jede Schneiderin

von großem Vorteil und Zeit¬
ersparnis , stets die neuesten
Modenschnitte in Rock,
Taillen , Blusen, Jackets, Kragen,
Mäntel , Wäsche, Reform-Kleider

unh Schürzen vorrätig .
Vorzügl. paffend!

Elegant fallend !
Auf Wunsch auch Schnitte nach

bestimmt . Maßangaben .
Alleinverkauf

für Freiburg und Umgebung.
H . Zetzsche

Freiburg . Eisenbahnstraße 46,
Buch- und Schreibwarenhdlg.
NB . Abonnements auf alle

Modezeitungen und Zeitschriften
werden jederzeit angenommen.

Sofienbad.
Sofienstr . 85 . Gute Bedienung .
Wannenbäder I. Kl. 50 Z , Abonne¬
ment billiger, II . Kl . 30 ■$ . Kur¬

bäder billigst.
Täglich geöffnet von morgens 7 bis
abends 9 Uhr . Sonntags bis 12 Uhr .

Mitglied des 2772 .52
Rabatt - Spar -Vereins Karlsruhe .

8üfi | f Srfitr
' k

Ilhlssser « . Sdniiit'
können sofort eintreten in der

Akt,- Ges,Rastatt (Baden) .

Büglerin
ein perfekte, wird sofort no*
auswärts gesucht . Nur tücht ^
selbständige Person möge

"
melden . Z
Kapellenstraffe 68 , 3 . St . re>

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXK
8

- - - - *

8 - - - -
«

X Karlsruhe : Schtttzenstrasse 19. Bnrlach : Hauptstrasse 69 X
re Spezial -Geschäfte für solide *

5 Herren- und Knaben-Konfektion . 1
X X

Grosses Lager in : n* Herren -An zügen , Paletots , Pole - *
x rinen , Sports - Anzügen , Boden - x
x Joppen , Sonntags - und Arbeits - §
8 Hosen *
H in allen Preislagen n . Qualitäten . Reichhaltige Auswahl in Jünglings -

n
jf und Knaben -Anxiigen . g
X Streng reelle Bedienung ! Feste Preise ! X
| |

Au Sonn - u . gesetzlichen Feiertagen ist mein Karlsruher Geschäft geschlossen . ^xuxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxn*
KUe Brauerei KeeR,

Katserstratze 13

Morgen Donnerstag
Grotzes

Schlucht -

I
Kauft Musikinstrumente von

der Fabrik Hermann DSIIing ir.
Markneukirchen I. S. U« «7e

Kataloge gratis und franko .
Über Ziehharmonika Extra -Katalog . .

'usitzojä
-ms gstsg tz>rm suvh «sah »rsnsu -rapnv SunöaojsW mg
0V {)(ff2 phnjsLsnv
iiiu uoa (usqvI uiaj jpai ) Liylg
n ;n0 ;i3i;un .io5 uszr ^aljitn 'E
gnu itaaijjt uv uaqasai 'uajja ?
s.i3i?}i<tuiaj aiq figjaJ 'pjg aajp

Inen ^ vwdey

Rastatier Spar-Kochtiarde
(emailliert und lackiert),

(Saageitaner Gas - Spa?-
KocUplaiten , Velen ,

Kerlschlfle , Kohlen*
besucn Kohlenschaufein
ic. re. empfiehlt in großer Auswahl
zu den billigsten Preisen 3584 .12
Ernst Marx , Rankstr. 24.

Kataloge gratis u . franko. - WU

Haarketten
von eigenen ! Haar angefertigt, fein

gearbeitete, gediegene Beschläge .
----- Ivjährige Garantie . ----- -

Billigste Preisstellung . Prompter
Versand nach auswärts .

Max Sierreth , fii enör. 34,
Kettenflechterei 3735.10

mit Maschinenbetrieb .

Trauringe
ohne Löthfnge, gesetzt, geschütz,

"
am billigsten und in größter Ai» .
Wahl bei 84®

August Pfetsch ,
Inh . : Oskar Kirschke,

Kriegstraße 12.

Wer seine Uhr
gut und billig repariert haben will,
gehe in die bekannte Spezial -Repar»
turwerkstätte von 3143

Joh . Träger ,
Katserstratze 17 , neben der Wirt,

schuft von Möhrlein (kein Laden ).
Auch neue Uhren in allen Preis.

lagen, nur solide Ware, äußerst billig .

Fahrrad -
Reparatu ren

aller Art .
Grosses Lager

in neuen und gebrauchten Fahrrädern
Revaraturwerkstätte

mit elektrischem Kraftbetrieb .
J. Streb , Mecha iker,

Leopoldstratze 2 b . 3588

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polster »

möbel , vollständige Betten , Spiegel, ,
Stühle , Bilder , Klappstühle , Kinder¬
wagen, Sportwagen rc. kauft man
gut und billig bei

Sari ESpple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Katserstratze 23 . 2

Ksfn-W«egii,sk . S 'S
8—10 Pfd . schw ., das Pfd . 42 —44 .J,
Enten 54— 56 jJ , kleine Brnstfedern
in allen Daun . 225 Mk. Vers . Besitz.
E . Klapschuweit, Gr . Friedrichs-
dorf (Ostpr. ). 3888

Strickmaschine ,
noch neu , billig zu verkaufen .

Lessingstratze 56 , 8 St.

3 u 4 Zimmer¬
wohnungen

Mühlburg , Geibelstraße 1s , per so¬
fort oder später zu vermieten. Näh. !
daselbst , 2. Stock . _

1735

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
10. Okt . : Fritz , Vater Johann

Müller, Schneider Friedrich Johann,
Vater Friedrich Guhl , Bahnarbeiter.
Edmund, V . Karl Bopp, Anstreicher.
Walter Julius , Bat . August Karcher,
Stadttaglöhner . Martha , V . Josef
Mayer , Mechaniker 11 . Okt . : Mech¬
thilde Sibylla , V . Hubert Krischer,
Wagenführer. Friedrich Wilhelm, D.
Heinrich Vollweiler, Küfer . Marie,
V . Gottiieb Bodamer, Stadttaglöhner .
12 . Okt .: Willi Andreas, V Wilhelm
Scheuffele , Schneider. Johanna Katha- :
rina Feodora , Vater Audwig SÄ ick,
Kanfniann. Agnes Lucie und Leopold'

ohann, Zwillinge, B . Gustav Rostet,
anzleidiener.

Eheaufgebote :
12. Okt .: Wilhelm Huber von

Eggenstein, Installateur hier, mit
Karolina Vogt von Kömgsbach . Emil
Deusch von hier, Schriftsetzer hier,
mit Luise Gebhardt von Berghausen .
Wilhelm Schiatti von Grötzingen ,
Lagerdiener hier, mit Rosine Schrodt
von Schützingen . Berthold Zins¬
maier von Arien, Kernmacher hier,
mit Frieda Loos von hier. Wilhelm
Beck von Waldkirch , Kaufmann hier,
mit JulieRabenstein von Offenburg.
Johann Knoblauch von Kocherstetten,
« chuhinacher hier, mit Julie Fuhr¬
mann vyn Rappenau . Hans von
Bredow von Straßburg , Oberleut¬
nant i» Thorn , mit Elisabeth Saul
von Neustadt.

Eheschließungen :
12. Okt .: Max Lippold von Pölzig,

Monteur hier, mit Rosina Dietz von
Kuitilingen . Johann Buhler von
Steinen , Maler hier, mit Johanna
Jockerst von Lörrach . Henry Liebe
von Insterburg , Platzmeister hier, mit
Elisabetha Nehle von Grünstadt . 14.
Okt .: Paul Herrmann von hier,
Bahnverwalter hier, mit Emilie
Lorenz von Villingen. August Wörner
von hier, Mechaniker hier, mit Emilie
Hörnle von hier. Tr . Ferdinand
Hohmann von Dellich , prakt. Arzt in
Neukirchen , mit Helene Mauritius
von Kreuznach . Leo Frank von Hoch -
hauien, Res .-Heizer hier, mit Maria
Wiedemer von Appenweier. Valentin
Rausch von Rauenberg, Schneider
hier, mit Magdalena Mantel von
Frankenthal . Leopold Schmitt von
hier, Fabrikarbeiter hier, mit Bertha
Steinbach von hier Mathias Weber
von Sulzbach, Schmied hier, >wt
Juliana Köhler von KüISheim .
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in Kirchheimbolanden wohnenden Eltern schon von MUn«
chen au< brieflich angekündigt hatte, daß er hierher reisen
und sich tm Rheinkanal ertränken würde , hatte sein
Examen bestanden und sollte heute an einer Real « oder
Lateinschule eintreten . Das Motiv der Tat ist un¬
bekannt.

Leipzig, 17. Okt. Heute früh wurde der Kürschner
Roß , dessen Frau und zwei Kinder im Alter von 16 und
21 Jahren bewußtlos aufgefunden und nach dem Kran
kenhaus übergeführt . Offenbar haben die Mitglieder der
Familie in gegenseitigem Einverständnis gehandelt und

_ , . . . en ein Ende
setzen wollen.

Kattowttz , 17. Okt . Ein Polizeibeamte
als Raubmörder . Der SoSnowicer Untersuchung-
lichter ließ den Polizeibeamten Mirenska wegen meh
rerer Raubmorde verhaften .

(Fortsetzung in der Beilage .)

Vermischtes .
Explosion in einer Setdenfabrik . In einer Seiden,

fabrik in Sarvar (Komitat Eisenburg) fand eine Explosion
statt, durch die die Geschäftsgebäude in Brand gesetzt
wurden. Ein Teil stürzte ein und begrub zahlreiche Per
sonen. BiS gegen Mitternacht wurden sechs Tot «
und eine große Anzahl Verwundeter aus den Trümmern
hervorgezogen . Viele werden noch vermißt .

von mehr
M 1 u Millionen Kronen bezahlt hatte, daß er ihr

gner auf ihren Wunsch selzessive ihr HeiratSgut von
) 000 Franks zuerückerstattet hatte und daß er , teils

gm die Nizzarr Schulden zu decken, teils uni die ins ,

gtjamt
* 705000 Kronen betragenden Schulden
V der Prizrssin

__ 163 Gläubiger — bezahlen zu können , sein ungarisches ^ nrn,« «„

mehr als 3 Millionen — belehnt habe. Wie er
« itteilt , gelang es ihm nach einiger Zeit , ausfindig zu
« achen, daß sich Prinzessin Luise mit Mattachich auf da»
Schloß Lobor bei Agram in Kroatien , einem Besitztum

Stiefvaters Matrachichs, des Grasen Keglevich, zu-

Lckgezogen hafte . Graf Keglevich selbst fand
das Treiben des Paares

»«rart anstößig, daß er sich in ein Hotel in Agram ein-
•emietet hatte, um dir Vorgänge in dem Schloß nicht
Ait ansehen zu müssen. Prinzessin Luise war nach dem
verschwinden aus Nizza von der österreichischen S>e,
«ienmg auS den im Reichsrate vertretenen Ländern
« » « gewiesen worden , und diese Verfügung wurde

später aufgehoben, als es sich darum handelte , die
, orläufige Unterbringung der Prinzessin in eine öfter,
« ichische Irrenanstalt zu ermöglichen.

Am 9. Mai 1898 erschien RegierungSrat Bachrach im
Aufträge des Prinzen Philipp in Agram, wo sich die
Prinzessin an diesem Tage zufällig mft Mattachich in
« nem Hotel aufhieü . Es gelang ihm, die Prinzessin
»on Mattachich zu trennen und m einem Separatzuge
gad) Wien zu bringen , wo sie in Purkersdorf in der
Heilanstalt des Universitäts -Professor- Dr . Obersteiner
7 « tergebracht wurde . Mattachich wurde im Aufträge des

Korpskommandosin Agram verhaftet und dem Garnisons -
Bericht eingeliefert . Bald darauf wurde wegen Fälschung
jer Unterschrift der Kronprinzessin-Witwe Stephanie auf
> n mehrfach erwähnten Wechseln

Mattachich zu sechs Jahren schweren
Kerkers verurteilt .

Hon dieser Strafe verbüßte er etwa vier Jahre in der
Wlitärstrafanstalt Möllersdorf bei Wien, worauf ihn
Kaiser Franz Joseph im Sommer 1903 begnadigte .

Die weiteren Schicksale des Paares sind bekannt.
Die Prinzessin kam von Purkersdorf für kurze Zeit in
tzaS Sanatorium in Ober -Döbling und später tn die
Instalt Lindenhos in Coswig bei Dresden . RegierungS ,
« t Bachrach hebt hervor, daß auch während des mehr,
ihrigen Aufenthaües der Prinzessin in Lindenhof der

iinz Philipp die Apanage bezahlte , König Leopold
toi Nadelgeld beisteuerte , das inzwischen auf Betreiben
seS Prinzen auf 50000 Franks gesteigert worden war ,
«nd daß während des Aufenthalts der Prinzessin in
Coswig ein neuerliches Gutachten von vier internattonalen
psychiatrischen Kapazitäten in Men , Brüssel und Berlin
»tngeholt worden sei, das dediziert erklärte, die Prinzessin
bi nach wie vor geistesschwach und unfähig, ihre eigenen
Angelegenheiten zu besorgen.

Als ein weiteres charakteristisches Moment hebt Re
girrungsrat Bachrach hervor , daß Prinzessin Luise f ü r
ihre Kinder absolut kein Interesse an den
katz legte, obwohl speziell ihre Tochter, die jetzige Her- gm Dorothea von Schleswig -Holstein , sich vielfach um

bemüht und sie auch einigemale in der Gesellschaft
Gräfin von Flandern in Coswig ausgesucht habe.

Ebenso habe fie ihres Sohne » in den ganzen 15 Jahren ,
feit sie die Gemeinschaft mit ihrem Gatten aufgegeben
hatte , auch nicht mit einem Sterbenswörtchen gedacht.
Die Flucht der Prinzessin aus Bad Elster erwähnt Re« _ _ 0 _
gierungsrot Bachrach nur ganz kurz, beschäftigt sich dann ^ K * . . . e
aber umso eingehender mit der Einsetzung der Pariser I «UllN slly UUs veil
Eyxichtspshchiater Magnan und Dr . Dubuisson als
sychiatrische Gutachter über de » Geisteszustand der

fttaolÄ » „4 . »? 8SSSS | e»entuea wende man flch b-schwerd-fnhr-n!
erklärt sei und für ihre Handlungen einstehen könne , zura ; : N . . : x .. — i — r?~ * • t - - >»

Hue der Refidenz .
* Karlsruhe » 18. Okt.

Achtung , Wähler der Westftadt !
Ein letzter Ruf ergeht auch an Euch , die

heute abrod in den drei Linden
stattfindendc Wählerversammlung zahlreich zu be
suchen. Redner sind : Reichstags- und Landtagsab

eordneter Karl Hildenbrand -Stuttgart und
andtagskandidat Aug . S ch a i e r .

Wähler der Weftstadt und Mühlburgs ! Sorgt
für einen Massenbesuch !

Das Wahlkomitee und jene Genossen
welche sich am morgigen Tage behufs Wahlhilje zu
Verfügung stellen wollen, werden ersucht , sich heut«,
abend bereits Uhr einzufindcn.

Diejenigen Genossen , welche am Wahltag sich
zur Uebernahme von Arbeiten bereit erklärt haben ,
wollen sich Donnerstag früh 9 Uhr im
Württemberger Hof melden.

Bibelfeste Landtagswähler !
Lest, bevor Ihr zur Wahl geht , Sirach , Kav. 13

Kluges Betragen gegen Reiche und Vornehme, uni
handelt darnach.

Die Wahlhandlung ist
mr öffentlich,

ebenso die Ermittlung des Wahlergek»
uisses. Falls in dieser Beziehung irgend¬
wo Schwierigkeiten gemacht werden » beruft

§ 43 des Wahlgesetzes ,

Einreichung der Scheidungsklage
veranlassen müsse . Im Zusammenhang mit dieser Klage-
begründung überreicht Regierungsrat Bachrach nicht
weniger als 64 Anlagen , welÄe die einzelnen in der
Klage aufgeführten Behauptungen unterstützen sollen.
Hievon sind zwei von besonderem Interesse . Die erste
H eine Eingabe des Prinzen an die kroatisch -slavonische
Landesregierung in » gram , worin gebeten wird , die
Prinzessin zur Rückkehr in ihr eheliches Domizil zu er¬
mahnen und wodurch der seinerzeit insbesondere von
sozialistischer Seite tm österreichischen Abgeord-
«ftenhaus gegen RegierungSrat Bachrach erhobene Vor¬
wurf widerlegt werden soll, daß sich dieser bei Zurück-

S rung der Prinzessin von Schloß Lobor nach Wien
lchlich einer Vollmacht des Kaisers Franz Joseph ge¬

rühmt habe.
Die zweite Anlage stellt einen Beschluß des Oberhof-

marschallamtes in Wien vom 7 . Septenwer d . I . dar,’ Ben Tage na<fi h<>r ssiiiAt h#r 8?rin, »rrin
Elster , in dem
von Feistmantel , als auch dem RegierungSrat Bachrach
i» seiner Eigenschaft als Vertreter des Prinzen
>ie Befugnis erteilt wird , die Prinzessin in
chr Domizil — Lindenhof bei Coswig — oder in
»n anderes Gewahrsam zu bringen und in dem ferner
den Gerichten des In - und Auslandes aufgetragen wird,
irdr zulä )sige Assistenz hierbei zu leisten . Bon dieser
Vollmacht hat der Prinz jedoch bekanntlich keinen Ge¬
brauch gemacht. Eine weitere Anlage bilden die bekann¬
ten - - - -
die

an den Wahtkommissär
graphisch.

und zwar telc >

Frühzeitig wählen !
Genossen ! Agitiert überall dafür , daß unsere

Wähler frühzeitig , jedenfalls vor 6 Uhr abends ,
ihre Stimme abgeben. Je frühzeitiger das Gros
der Wähler abstimmt, um so leichter ist die
Schlepparbeit .

Ein heißes Ringen
wird sich morgen um die vier Karlsruher Landtags -

_ _ _ _ _ _ Mandate abspielen. Unsere Gegner werden alles
^ so sieben Tage nach der Flucht der Prinzessin

'
aus Bad I aufbieten, uns den Erfolg streitig zu machen . Da

*“ fc sowohl ihrem Kurator Dr. Ritter I her müssen wir alle Kräfte anspannen , um den Sieg
an u n s e r e Fahne zu heften.

Genoffen ! Wer morgen irgendwie Zeit hat
sei es den ganzen Tag , sei cs einen halben Tag .
oder seien es auch nur etliche Stunden , der stelle
sich dem Wahlkomitee zur Verfügung . Auf alle
Fälle erwarten wir morgen Abend von 5 Uhr ab
die kräftigste Unterstützung.

. . „ . . . Genoffen ! Erscheint Mann für Mann in
emmren Mattachichs , aus deren Inhalt die Klage den Wahlbureaus der einzelnen Bezirke . Von

^ b
. i!bcherlsche Jntimüät des Verhältnisses zwischen I Euerer Mit - und Werbearbeit hängt der Erfolg ab.

Also an die Arbeit !Viattachich und der Prinzessin ableitet .
Der Einwand der beklagten Prinzessin ,

den in ihrem Namen Reichstagsabgeordneter Visontai

«
eltend macht, ist zunächst rein rechtlicher Natur . Er be¬
reitet die Zuständigkeit des Gothaischen Gerichts und

will die Klage vor einem ungarischen Gericht zum Aus¬
trag gebracht wissen, weil Prinz Philipp als ungarischer
Fideikommitzhcrr eine Trennung seiner Ehe nur vor
einem ungarischen Gerichtshöfe mit Rechtswirkung für
dieses Land anstreben könne, da Ungarn die Rechtsan-
^ rüche . der beiden anderen in Betracht kommenden
Staaten gegen seine Staatsangehörigen nicht anerkenne.

Badifcbe Chronik «
* Freiburg , 17 . Okt. Das Schwurgericht verur¬

teilte den 84 Jahre alten Reisenden Andreas Reinig von
Gaiberg wegen Notzucht zu 1 Jahr 8 Monaten Ge-
stngnis und 5 Jahren Ehrverlust.

— Gegen den 32 Jahre alten Maurer und Land¬
wirt W^ 'ielm Debacher von Grafenhausen wurde wegen
wehrfa ^ . r schwerer Urkundenfälschung auf eine Zucht-
hausstrafe von 2 Jahren und 6 Jahren Ehrverlust er¬
kannt . Durch falsche Bürgschaftsurkundrn verschaffte sich
der Angeklagte Geld .

* Staufen » 17. Okt. In einem unbewachten Augen¬
blick trank ein etwa 2 Jahre alle » Kind aus einem
Fläschchen , das Lötwaffer enthielt . Es erlitt so schwere
innere Verletzungen, daß der Tod andern Tages ein¬
trat.

* Waldshut » 17. Olt . Die Klettgauer Getreide -
absatzgenoffenschast zählt 367 Mitglieder . Der Kassen¬
umsatz betrug im letzten Geschäftsjahr 214846 Mk. Die
Altiva betragen 33 941 Mk.» die Pasfiva 88 107 Mk. Die
Gesamtsumme ist 71400 Mk. Der Getreideumsatz be¬
ziffert sich auf 10200 Ztr.» der der Dünge - und Futter¬
mittel auf 2600 Ztr . DaS KornhauS Grieben besteht
»un 3 Jahre . Im letzten Geschäftsjahre wurde ei» Rein¬
gewinn von 834 Mk. erzielt .

* Mannheim » 17 . Okt. Der Taalöhner Bernes von
Ludwigshafen zündete am 16. Mat d. I . im Neckar-
dorlano einen Strohhausen an, in dem der Taglöhner
Kalter schlief . Dieser erlitt so schwere Brandwund «a
daß der Tod in 2 Tagen eintrat . Wegen fahrlässiger
Tötung erhielt Walter 2 Jahre Gefängnis .

Uns dem Reiche.
AraukentHal , 16. Okt. Heut» früh erschoß sich

»cheinkanal der 28 Jahre alte Lehramtskandidat Friedr.
am

Der Generalappell des Blocks
fand gestern Mend in der Festhalle statt . Obwohl
vier Parteien zu dem Appell eingeladen waren,
obwohl drei Zeitungen tagelang bie Reklame ^
trommel für diesen Appell rührten , und obwohl
einige Hundert unserer Parteigenossen eben
falls in der Versammlung waren , hatte sie den
Besuch nicht aufzuweisen , den unsere Montags¬
versammlung hatte. Die oberen und unteren
Gallerten waren lange nicht so gut besetzt, als in
unserer Versammlung. Ein Generalappell ist eben
etwas anderes , als eine Bezirksversammlung, zu
welcher die Herren Bürger per Postkarte extra
eingeladen werden. Was die Redner gesprochen
haben, wird man ja heute in der Blockpresse lesen .
Wahrscheinlich haben sie auf den Block das hohe
Lied gesungen . Wie'S im Block aussieht, wie die
Demokraten nur unter „ einiger Ueberwindung" die
nationalliberalen Kandidaten und die National
liberalen nur unter „Ueberwindung" den Demo¬
kraten oder Freisinnigen, die Stimmen geben , ist
hinlänglich bekannt. Der Block ist aus Pappe
und nur sehr notdüWg zusammengeleimt .
Bei der ersten besten Gelegenhett fällt er ausein¬
ander wie ein umgeblasenes Kartenhaus .

Die Angst der Blöckler
ist viel größer» als die Hoffnung , die sie schein¬
bar haben. ES erhellt daS recht deutlich aus
einigen Flugschriften, die gestern oder heute zur
Verteilung kamen . So heißt es in einem von den
Nationalliberalen des Weststadtbezirks an
ihre Parteifreunde verteilten Flugblatte u . a . :

In unserem Westbezirke insbesondere dürfte r§
auf jeden einzelnen Wähler ankommeu, da, sofern
es nicht gelingt , den liberalenKandidaten , Herrn
Rechtsanwalt Frühauf , im ersten Mahlgang durch¬
zusetzen , stkk̂ iie Stichwahl mtt einem Zusammengehen
des Zentrmkis und der Sozialdemokratie gerechnet
werden muß.

Wie wtr nun wiffen , besteht t« manche«
Kreffen der nattonalliberalen Wähler eine tett»

persönliche , teils sachliche Verstimmung gegen
den Kandidaten der Liberalen » bei manchen wegen
seiner zu weit «ach links gehenden Richtung» bei
manchen wegen seiner scharf oppositionellen

faltung in E i n z e l f r a g e n auf dem letzten
andiag .
Wir ersuchen die nationalliberalen Wähler auf 'S

Dringendste , derartigen nebensächlichen Bedenken
keinerlei Raum zu geben, in einem Augenblicke, in dem
es sich um nichts Geringeres handelt , als ob eine
Zentrumsherrschast mit Hikfe der Sozialdemokratie in
unserem Lande aufgerichtet werden soll, oder ob die
seither bewährte Politik eines maßvolle
Liberalismus auch fernerhin in Baden maßgebend sein
muß.

Eine Niederlage unseres Kandidaten wäre
gleichbedeutend mit einem Triumph de » Zen
t r u m s . Jeder liberale Wähler , der unter solche
Umständen sich der Wahl enthält , trägt seinerseits zu
einem Triumph des Zentrums oder der Sozialdemo
kratte, wenn auch wider Willen , bei .
Das klingt denn doch etwas anders , als dr«

phrasenreichen Reden in den Bkockversammlungen.
Aus jeder Zeile dieses Aufrufs spricht die bloße
Angst vor dem Urteil der Wähler . Die „Einigkeit "
des Blocks findet in dem Flugblatt eine eigen
tüniliche Beleuchtung . Es ist also doch so , wie
wir immer behaupteten, daß ein nicht geringer
Bruchteil der Nationalliberalen nicht mit
machen will . Wenn schon ein F r ü h a u f
der in fast allen Sätteln reiten kann, den National
liberalen zu weit links steht , was soll mau
da vom „Block" erhoffen?

Ein anderes Flugblatt lautet :
Sehr geebrter Herr !

Unsere Gegner sind emsig an der Arbeit . Wir sind
vor Ueberraschungen nicht sicher . Unser Kandidat muß
im ersten Wahlgang mit erdrückender Majorität ge
wählt werden.

Dazu bedarf eS aber aller Stimmen . Deshalb bitten
wir Sie dringend, von Ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
machen und Ihre Stimme unserm Kandidaten

Herrn Dr . Gustav Binz
Stadtr . in Karlsruhe

zu geben.
Mit vorzüglicher Hochachtung

DaS Wahlkomitee der vereinigten Liberaien .
Ein drittes Flugblatt hat folgenden Wortlaut :

Sehr geehrter Herr !
ES besteht die größte Gefahr , daß Z e n t r u n

oder Sozialdemokratie siegen . Da das Wahlresultai
von w e n i g e n S t i m m e n a b h ä n g e n kann , bitten
wir Sie , von Ihrem Wahlrecht Gebrauch zu macher
und Ihre Stimme für die vereinigten Liberalen ab¬
zugeben.

Hochachtungsvoll
Das Wahlkomitee der vereinigten Liberalen .

Auch die Israeliten ivcrden für den Block be-
nders mobil gemacht . Es wurde zu diesein Zweck

?n> besonderes Flugblatt verschickt .
n einer Einladung zur Mithilfe an :

Wahltag heißt es :
2 . Mit der Agitation am Wahltage soll einem neuer¬

liche » Beschlüsse des Komitees entsprechend erst nv
5 Nhr abends begonnen werden , da man eS für
unmöglich hält , von 1 Uhr ab nach kaum zweistündigem
Umlauf der Mahlzeit schon die Säumigen zu ermuntcr :
und da man ferner eine M i tz st i m m u n g beide »
gutgesinnten Wählern durch zu früh
zeitige Aufforderrung zur Wahl be
fürchtet .

3. In der Zeit von 11— Î/25 Uhr müssen zur Vor
bereitung der Agitation vier Herren tätig sein. Von
halb 5 Uhr ab sind alle Herren Vertrauensmänner
notwendig. Um 5 Uhr erhalwn die Herren die
Adressen der in ihren Bezirk gehörigen Wähler unserer
Parteien , die ihre Stimme noch nicht abgegeben
haben. Alsdann Ist persönliche Bearbeitung er¬
forderlich.

4 . DaS Wahlbureau befindet sich in der Restau¬
ration ?

Sie können ans dem Wahlbureau unter Tags
jede Stunde erfahren , wie viel Wähler des
Blocks, der sozialdemokratische» nnd der Zen
trumöpartei jeweils für unfern Wahlkreis ab¬
gestimmt habe». Falls Sie sich hierfür interessieren,
lade ich Sie hierzu ergebenst ein. Ich werde ständig im
Wahlbureau anwesend sein.
Woher die Herren Blöckler nur wissen , wie viel.

Wähler für die verschiedenen Parteien abgestimnii
hoben ? Hoben die Nationalliberalen die ver-

eintliche Farbe der Wähler in der Wählerliste an -
aestrichen ?

n übrigen wissen wir also genau Bescheid.
Unsere Parteigenossen werden sich diese Aufrufe ad
notam nehmen und sie befolgen .

Der neue Roman,
nit dessen Veröffentlichung gestern ini Volksfreund
begonnen , beschäftigt sich mit dem sozialen Leben
ind Treiben der Fabrikarbeiterinnen in Frankreich.
Ihre Leiden und Freuden lernt der Leser und die
Leserin kennen und es sind recht verwandte Klänge ,
die aus der Welt des französischen Kapitalismus
he rüberschallen . Der Roman wurde im Hamburger
Echo und in einigen anderen Parteiblättern ver¬
öffentlicht und hat überall den Beifall der sozial¬
demokratischen Zeitungsleser und nicht zuletzt der
Leserinnen gefunden.

Daß der Roman in einem Parteiblatte dem
brigen Inhalt des Blattes nicht direkt ins Gesicht

schlagen darf , ist ganz selbstverständlich . Wir er-
.chten es deshalb für unsere Pflicht , dem unterhal -
enden und agitatorischen Zweck des Feuilletons n

gleicher Weise zu dienen. Von diesem Gesichtspunkt
aus führten wir unsere Leser in den letzten beiden
Romanen : Der Unkenteich und Hochzeit in die mit
zesellschaftlichen Vorurteilen behaftete Beamtenwel '
und ließen sie einen Blick tun in die Denk- und An¬
schauungsweise des Bauerntums . Besonders di?
drastische Form und die goldene Rücksichtslosigkeit
und Offenheit, mit welcher Thoma seine Bauern -
gestalten in der Hochzeit zeichnete , haben diesem
Roman die allseittge Beachtung gesichert . Mit uns
edauerien die Leser , daß Thoma seine Charaktcr -

bc Zeichnungen so jäh abbrach und diese Leser da ent¬
läßt , wo sie neue Belehrung über das Ehe- und
Familienleben im Bauerntum erwarteten .

Von den Beamten und Bauern wieder in die
Proletarierwelt I Dieser Zweck soll erreicht werden
drirch unseren jetzigen Roman , der vielleicht an eini¬
gen Stellen der Spannung enbehrt wie die beiden
vorhergehenden, immerhin aber eine Unsumme von
Kenntnissen über die Psychologie des französischen
weiblichen Proletariats und über den französischen
Volkscharakter dem Leser übermittelt .

Staatsbeihilfe zur Gewerbeschule. Der Ge¬
werbeschulrat teilt dem Stadtrat mit , daß der hiesigen
Gewerbeschule zur Unterstützung der an derselben ein-

S
erichteten, über den allgemeinen Lehrplan der Gewerbe«
hulen hinausgehenden Kurse eine Staatsbeihilfe von

500 Mk . bewilligt worden sei.
* Herbstmeff «. Die beiden zum Wirtschastsbetrieb

während der diesjährigen Herbstmesse besttmmten Plätze
dem Meßplatz werden vom Stadtrat an Wirt

Friedrich Hilderh of hier um zusammen 800 Mark
vergeben . Außerdem hat der Genannte sür Miete des

en WirtschastSschuppenS 1200 Mk . an die Stadtkaffe
«zahlen.

* Diebstahl . I » der Nacht zum 17. Oktober wurde

in die Kleinkinderbewahranstalt Augartenstraße 20 ei »'

gestiegen und aus ^ Saininelbüchjen der Inhalt mit
1 Mk . 20 Ps . gestohlen. Der Täter , ein 10 Jahre aller
Junge , konnte ennitieit werten .* Schcugewordenc3 Pfeid . Gestern Nachmittag
halb 1 Uhr lvurde ein an einen Milchivagen gespanntes
Pferd beim Einbiegen in die dtoonilraße sckeu, wollte
kurz kehren und kam hierbei mit der » Milchwagc » zu
Fall . Außer einigen Milchflaschen, die aus dem Wagen
fielen und zerbrachen, ist ei» wciterer Ŝchadcn riicht ent¬
standen, doch hatte der Vorfall einen großereri Mcnschen-
auflauf zur Folge .

* Kiicheubrand . Am 17. d . M ., früh 6 Uhr, ent¬
stand in einem Anwesen des Bahnhofstadtteils ein Küchcu -
brand dadurch , daß eine größere Menge hinter deru Herd
gelagertes Papier durch den heiß gewordenen Herd in
Brand geriet . Außer einigen .Nüchengerätsck arte » ( Schurzen
und Handtücher) wurde am Gebäude ein Schaden von
etwa 20 Mk . verursacht . Das Feuer konnte von dem
Bewohner gelöscht worden._

■

Die Revolution in Rußland .
Petersburg , 17. Okt. Heute Morgen fand ein

Z u s a m in e n st o ß zwischen Arbeitern der Drucke¬
rei für Staatspapiere und Truppen statt, wodurch
40 Personen durch Bajonettstiche verwundet wu >-d ' n.

Moskau , 17. Ott . Als die Teilnehmer an der
Beisetzung des Fürsten Trubetzkoi heute nach der
Stadt zurückkehren wollten, wurden sie von der
Polizei und Kosaken, welche die Kamennyibrücke
besetzt hatten , daran verhindert. Das Publikum
warf mit Steinen . Darauf griffen die Kosaken mit
der blanken Waffe an und verwundeten viele. 10
Verwundete wurden in die städtischen Kranken¬
häuser verschafft ; viele Leichtverwundete kehrten in
ihre Wohnungen zurück . 20 Personen wurden ver¬
haftet. Um 9 Uhr abends kam es zu Ruhestörungen,
weil Angestellte der benachbarten Geschäfte für die
Polizei Partei ergriffen gegen die Demonstranten.

Charkow , 17 . Ott . Die Straßenbahnangestellten
sind in den Ausstand getreten ; der Straßenbahn -
verkehr ist eingestellt .

Warschau , 18 . Okt . Im Gouvernement Warschau
sind die Arbeiter von 13 Zuckerfabriken im Aus¬
stand . Nach Noworodomskwurde Militär entsandt ,
.t eil dort im Zusammenhang mit einem Ausstande
oer Arbeiter der Thoneschen Möbelfabriken Un¬
ruhen ausgebrochen sind.

Letzte poft .
Berlin , 17 . O« .

Aussperrung .
Gesellschaft ist nach
Sem Verbände
Industriellen

Auch ein Erfolg der
Die Allgemeine Elektrizitäts »
der Berliner Morgenpost auK
der Berliner Metall -
ausgetreten . Die Ge¬

sellschaft, heißt cs, hätte sich keineswegs zu den von
ihr unternommenen Arbeiter -Aussperrungen ver¬
landen , wenn sie nicht durch die organisatorische
Bestimmung des Metall-^ ndustriellen-Verbandes
dazu gezwungen gewesen Ware.

Oldenburg , 18. Okt. Bei den gestern voraenom»
icnen Landtagswahlen wurden in Bant 8, im

Fürstentuni Lübeck ern Sozialdemokrat ge-
rählt . Die Zusammensetzung des Landtags bleibt
demnach unverändert .

Budapest, 18. Okt . Das Amtsblatt wird heute
Rn königliches Handschreiben veröffentlichen, durch
welches Baron Fejervary auf Grund eines vom
liönige genehmigten Programms wieder zunr Mi¬
nisterpräsidenten ernannt wird . Fejervary wird
gleichzeitig angewiesen , dem Könige Vorschläge für
Besetzung der einzelnen Ministerposten zu machen ,

Brünn , 17. Okt. Heute Mittag veranstaltete die
Arbeiterschaft vor dem Landhause ein«'

Kundgebung für das allgemeine Wahl¬
recht , die vollkommen ruhig verlief. Dü>
Deputalioueu der Arbeiter begaben sich zum Law
üeshanptmann und Statthalter und brachten ihre
Wünsche nach einem allgemeinen Wahlrecht vor.
Der Statthalter erwiderte der Deputatton , er
würde die Wünsche zur Kenntnis der Regierung
'ringen , und benierkte im Verlaufe der Unter -
rtdung , die Augliederung einer fünften Kurie
ivürde jedenfalls einen Fortschritt gegenüber den
jetzigen Verhältnissen bedeuten . Die Deputationen
lstatteten hierauf den vor deni Landhause ver»
ammelten Arbeitern Bericht , wobei darauf hinge-
viesen wurde, daß die Arbeiter mit der fünften
Kurie nicht zufrieden wären , sondern unentwegt
as allgemeine Wahlrecht fordern würden . Hierauf

;erstrcuteu sich die Arbeiter ruhig .
Madrid , 17. Okt. Wie aus Tanger gemeldet

wird , betrug die Zahl der B a n d i t e n , die den
.Kapitän und den Marine -Jnfauterie -Leutnant des
lestrandekcn englischen Werkstättenschiffes „Assi-

stance " gefangen nahmen, sechs . Tie Begleitmann¬
schaft der beiden Engländer , bestehend aus 21 As-
karis , ergab sich, ohne Widerstand zu leisten . Der
Hauptmann der Bande, Valiente , zeigt sich erbötig ,
die Gefangenen gegen seinen in Hast gehaltenen
Bruder auszuwechseln .

Tokio, 16. Ott , Di ? japanische Regierung gab
heute das Inkrafttreten des Friedens
amtlich bekannt.

Genoffe Rösch -Rastatt
ersucht uns nach Schluß der Redaktion tu » die Fest¬
stellung , daß die gestern angezogene Erklärung über
das Verhalten der Rastatter Genossen bei der Stich¬
wahl nicht in der Form und auch nicht den In¬
halte nach abgegeben worden ist , wie sie der Be¬

obachter mitzuteilen für gut befand.

Vemnsanzeiger.
Sozialdem . Verein Karlsruhe . (43 . Lcindtagsivahr -

bezirk Mühlbnrg .) Das Wahlkomitee nnd Mitarbeiter

am Wahltag treffen sich heute Abend halb 8 Uhr im

Saale zu den drei Linden. Vollzähliges Erscheinen

notwendig .
3048

Quittung .
Für den Karlsruher Wahlsond sind folgende Beiträge

eingegangen :
Durch Tellersammlung in der Festhalle 118,50 Mk.,

Sammellisten : Nr . 4 4,71 Mk, , Nr. 27 0,50 Mk., Nr . 59

7,70 Mk ., Summa 140,41 Mk.

Früher eingegangen : 720,84 Mk.
Die Genossen werden gebeten,

den Wahlfond eifrig zu betreiben.
Der Kassier des soziald, Vereins Karlsruhe :

M . I ä ck l e , Schesfelstr. 4011 .

Summa 869,75 Mk .
die Sammlung für

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬

artikel, die Rubriken: Politische Ucbersicht , Badische Politik ,

Deutsches Reich , Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für die Rubriken: Aus der Partei , Soziale Rund¬

schau , Gerichtszeitung , Badische Chronik , Nus der Resi¬

denz, Versammlungsberichte . Aus dem öieiche, Ver¬

mischtes und Feuilleton : A. Weidmann ; sür die

Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei
des Volksfreund Geck u. Co . Sämtt ' '

Der Karlsruher Stadtaustage ist in einer
Sonderbeilage eine Bekaunttnachung des Stadt ,
rats beigefügt, enthaltend Wahlbezirke , Wahl¬
lokale und Wahlkommission alphabetisch für dir
Landtagswahl .

und Verlag
in Karlsruhe .
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Goldene

« s - os » für Schneider » e - o - s .

Medaille. |$t (Jarl Fhilippson , Karlsruhe , Erbprlnzßnstrasse 28 , Telefon 984, die beste n. billigste Bezugsquelle. ««"-«".«

Ix ;

Kh

23
28

Der freibeit daffe
Lied und Mort »

Mabrbeit und Recht
Der feie und Dort .

HrbeitergePangvereiti Bruderbund
Karlsrnhe ' Hählburg .

Unter gütiger Mitwirkung der Herren Kapellmeister Georg Hofmann und
Max Befchle .

Programm
zmn

15 . Stiftungsfeste
Samstag den LI . Oktober 1905 , abends 8 Uhr, im großen Saale der

„Drei Linden" in Mühlburg

Konzert (Stuhlkonzert)
H. Jüngst.
Chopin.
G . Ad. Uthmann
Lorleberg.

F . Käser.

H . Sickinger.
Sitt .

1 . Der Odenwälder , Männerchor . . . .
2. Nocturne, Solo für Violine, Herr MaxBeschle
3 . Am Runenstein, Männerchor . . . .
4. Spielmannsleben , Zyklus ron 4 Liedern für Bariton .

Herr Georg Hofniann .
5. Tändelei , Mannerchor . . . . .

- Pause . -
6. Mein Mütterlein , Männerchor . . . .
7. 2. Satz aus dem Konzert für Violine, Herr MaxBeschle
8. Arioso a. d . Oper „ Undine "

, Herr Georg Hosmann
9. Erschlossen, Männerchor . . . . .

Aendenmgen des Programms Vorbehalten.
Während des Konzerts Rauchverbot !

Fest -Ball .
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder, sowie Freunde des Vereins

freundlichst ein .
Programme ä 10 Pfg . berechtigen zum Eintritt . Dieselben sind im

Vorverkauf zn haben beim Kassier Karl Clößer , Bachstraße 58 , in den Kon¬
sumläden, Grenzstr. 2 und Rheinstraße, Mühlburg , im Württemberger Hof sowie
bei unseren Mitgliedern.

Zahlreichen Bestich erwartet
Lgiß.2 Der Vorstand .

kerbst- und Mnler - 1

Paletots
in allen modernen fa ^onou . Stoff arten

elegante Rotzhaar « Verarbeitung

von Mk. 18 .— bis « 8 .—
wmr GrStzte Auswahl am Platze . -W»

Strenge feste, billige
Verkaufspreise .

5 % Rabatt in
Rabattsparmarke «.

Adolf Stein
TeIeplionl772 Xaiserstrasse 74 am Marktplatz

= Sonntags geöffnet von II bis 2 Uhr .
SLai

| ntiDft ^rf«l frisch ei»«
trtfffHi :

••

Mittrlsroßr p. St. Ss
S» Ke 3 Stuck SOg

Geräucherte

Kennge
8 Stück 204

empfehlen

iPfannkuch & cia.
• . » . b. H.

in den bekannten Verkaufs¬
stellen. 881«

Fortsetcimi'
des grossen Serien -Verkaufes

wegen Umbau unseres Hauses.
Eleganter kompl . Herren -Sackanzug Serie I Hk .

dto . dto .
dto . dto .

Elegante Herren -Hose .
dto . dto . . .
dto . dto . . .
dto . dto . • « « . „ 17

Die in diesem Serieaverkanf angefQhrtcn Wtren sind iftmtlieh neu engefertigt and fflr jede Flgar
ron tadellosem Sitz.

ppea sto. grosse Serien za ganz besonders
Auch im Sonderangebot geben wir itabatt in bar oder in Rabatt-Spar-Marken.

In Herbot - und Wister -Paletol », Hüntel ,
billigen Preisen .

Grosses Stofflager aparter Nenheiten für Massenfertigung.

Spiegel & Wels ,
grösst !« Etiblissemmt dir Hsrrei- nid KMben-Bikleldiug dir Residier

3929 Karlsruhe .

WM -dt ! Mühlliurg!
Mittwoch , 18. Oktober, abends 8 Uhr

im Suaie zu dr« „drei Linüsn " Möhlburg.
- Tagesordnung : -

„Die Landtags wählen “.
Referenten : Reichstags- und Landtagsabgeordneter Hildenbrand .
Stuttgart u . Landtagskandidat Schreinermeister A. Schaler , hier

Jedermann ist freundlichst eingeladen. Freie Anssprache !

_ Das sozialdeu okrarische Wahlkomitee .

Sozialdemokratische harter Pforzheim
8926

Orhmnitunlif iirr JUaljlrrfiiltntc
erfolgt am Wahltag , Donnerstag , den I S . Oktober, abends von halb S Uhr
ab im NM" städtischen Hnalbau . "WU

Die sozialdemokratischen Wahlkomitees der einzelnm Wahlkreise werden
ersucht , unter der Adresse :

SoslaldkNokrotische Partei, Saolball Wyhrm,
ihre Resultate sofort an uns abzuseuden .

Bei Angabe von bs uderadresse erfolgt die Mitteilung unserer Resultate.

Das WlihlklMltt frir Wrchkim.
SozaldemoKratische Uartei Uforzheim.

Die Parteigenossen, welche am Wahltag sich zur Verfügung stellen können ,
werden ersucht, sich im «S4i

HanptvaUbnrean „Tivoli “
oder von 5 Uhr ab in den Distriktwahlbureaus „Graf Eberhardt " ,
„Trompeter v . Säckingen "

, Rest , „zur Glocke "
. „Reichsadler" , „ Grüner Baum" in

Brötzingen einzufinden. Stimmzettel sind am Hingang zu den Wahllokalen und
in den Wahkönreans zu haben.

Das Wahlkomitee.

Unterrichtskurse
des Gewerkschaftskariells Karlsruhe .

Die Teilnehmer an den Unterrichtskursen werden hier
durch aufgefordert, sich am

Freitag üen LS. Oktober
abends 8 Uhr in der Leopoldschule einzufinden. Anmeldungen
können an diesem Abend noch entgegengenommen werden.
3947 Iis -rsrteNKommisnion.

Nur l M . das Los , il Lose io M ''"
2
“ «‘T7 z

der XIV . Strassburger Lotterie
zur Hebung der Pferdezucht

Kiehnnjj sieh .-r II . November 1905 ai
Gfin tit' e Gewin aus ichteu ! Kleine LoBzabll39 .000 M .

“
10.000 M . Hauptgewinn
Ii tur Ee’d zahlt die HX letitm Gewinne Ml 80% i. die il erstes Gewinne

Bit 18% Oer Gneraligegt an . Lose empfiehlt:
J . Stürmer , Ge . -Debit , Slras . tarj I. E., Laigestr. 107
In Karls -uhe : Carl (wötx Hebelstr . 11/15, E . Dahleirann ,
J . Heppes , Chr. Wieder , L. Michel , F. Haselwan er, E

_ Fiflge, Chr . Frank . _ «6^8. 1^

2 M toter
zu» sofortigen Eintritt gesucht.

keon blakn ,
KS« Dblerstratzo lf .

Original
Gotfbnser Anzno- , Hosen- und Paletot-Stoffe

Herbst- JN
' euüeiten , vorzügliche haltbare Qealltitao,

per Meter
netto Kassa .W3

empfiehlt

Wiih. Wolf jr., Kaiserstrasse 82 a.
Tüchtige , nur erstklassige

ftockarbeiter
finden sofort Beschäftigung bet smmP . Bangs SoflikferM .

ferbra «ob Se>Stnhlwage « mit
schirr, somi, divers» kleioer , Ge-
winn» laan in bet DarmstLdter
Lotterie m mein» teerte Rnnschart .
Run «»Pfehte Metzer Los» i 2 .50
und 5 . — Mk .» NaiserOlanterner ,
Berliner «. Strnhbnrger 4 1.
10 Si 10.— SSt. nach Vorrat . 0020

Oarl Göti ,
HobolftrnH « 11/18 , SnrtsrnHe .

Das Afbsitersekfatariat
JUrlsrtsht

ist Wnr morgr » 138 n» Enge
brr Wahl no» 6946

MlkßS v. 12 bis %2 Ar
goSffuet

TJSäfSöiiij
Hinterhaus. » il stochgaseinrich «

tung, enf iokott »der später ß» Mv
mieten. Nähere» Rüppurrerftr . 18.
IWtiMM .

19.80
SS .20
29 .50

4 .60
6 .20
9 .75
13. 10

m

OrtsKrunKenKich
Bruchsal «

Di » Stelle des 2. Schreibgehilkn
bei unserer Kasse mit einem Anfänge,
gehalt von Mk. 900 u. einem Höchst,
geholt von Mk. 1200 ist bis 1 . Januar
1906 neu zu besetzen. Geeignete Be-
Werber , welche Gewandtheit i»
Rechnen und in Ausführung schrift.
licher Arbeiten brfitzen , wollen ihr»
Meldungen bis spätestens

25. Oiltebn b . Is.
bei dem Unterzeichneten einreichen .

GeeignetenfallS kann Probran -
stellung vor dem 1. Januar erfolgen
3921 Der Vorstand :

Ferdinand Keller .
Der Schlußtermin für die Ver¬

gebung der

MiMtk- i . Stkinhiitt-
«rbritrn

für den Tchnlhaus - Reubau in der
Götticstraste ist auf

Freitag den 20 . d. Mts .,
uachmiitags 5 Uhr ,

verlegt. 3922 .2
Karlsruhe den 16. Oktober 1906.

_ Stadt . Hochbanamt .

Stanzer , Bohrer , fralfer ,
Uhrmacher , Schleifer,

Ternlchler » sowie einige
Knaben u . JVIädchen

finden lohnende Beschäftigung bei
K Mijfer L Sohne,

Uhrenfabrik, Schramberg.
Kost und Wohnung werden ach

Wunsch angewiesen. 3909 .2

gesucht
zum sofortige » Eintritt . Lohn 80.—
Mk. Zeugnisse erforderlich. 8921

Llabt . KlMkkllhinls
Adlerstraße 28 .

8943 .2 I«

(magitum bonum )
treffen nächster Tag» ein und nehme
ich Bestellungen jetzt schon entgegen.
Willi. 7r . Pfeiffer ,

LandeSprodnkten , Sugartenstr . 78.
3948 Telephon 1381.

Fässer und
Krautständer

in allen Größen find billig zu
verkaufen. 3017

Reparaturen prompt und billig.
Heinrich Zink ,
Waldhornstr . 45 .

(larifihno gegen ralenweis» Rück«
Lf ul lOllflO zablung auf Wechsel od.
Schuldschein gibt diskret, prompt, ron»
laut , Eichbanm , Berlin , Postamt 67.
(Zahlr . Dankschreiben , Rückporto erb s

Biktoriastratze 7, 4. St ., ist rin»

Schlafstelle
an »inen Arbeiter sofort oder 1 . Rotz,
zu vermieten . 3941

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .

Eheschließungen :
14. Okt . r Karl Strecker ! von Hohen !

ihengen, Diplom-Ingenieur in Grün.
Winkel, mit Adelheid Bilger von hier .
Wilhelm Engelhardt von Nußbach,
Postbote hier, mit Wilhelmina Foh .
mann von Schielberg. Heinrich
Bauer von hier, Schreiner hier, in«
Luise Renschler von Au a . Rh . Eusta»
Pallmer von HagSfeld, Lackier hier ,
mit Sofie Herion von hier. Georg
Lutz von Hohnüurlr, Maurer hier,
mit Luise Seü Witwe von hier Hein¬
rich Weiß tzen hier, Stadtraglohnet
hier, mit Anna geb. Scheidwetler̂
^ <ch m Mer.



An die Wähler -er 46. Wahlkreise;
svurlach-Sttlinge»).

Nochmals legen wir Euch ans Herz, am 28 . Oktober Mann für
Mann an der Wahlurne zu erscheinen und Eure Stimme abzugeben für
den Vertreter der religiösen und deutsch -patriotischen Ueberzeugung,

neun Christian Gierich
Mühlenbesitzer in Ettlingen

den Mann mit dem warmen Herzen für den Mittelstand , für die deutsche
Landwirtschaft und für das deutsche Handwerk.

Bedenket wohl ! ! Der Block , und an seiner Spitze
die Nationalliberalen , haben schmählichen Ver¬
rat begangen am deutschen Vaterlande , sie
haben sich geeinigt mit der Sozialdemokratie ,
dieser bewußten und energischen Gegnerin unseres gesamten staatlichen Lebens ! ! ! !

Wenn Ihr jetzt noch auf den Ehrentitel eines freien deutschen Mannes

Anspruch macht, dann stimmt für

Khristian Gierich .

Tut Euch und Eurem Bezirk nicht die Schmach an, dass
ein vaterlandsfeindlieher Sozialdemokrat ge¬
wählt wird ! ! !

Der Wahlausschuß der Konservativen Partei.

tens.
itige, Kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.. Lokal-Inserate
n Aufträgen Rabatt . — Schluß^ der Annahme von In -
Nummer

. .
8 Uhr

NttagS

25.Jahrgang

wählst * !

tt ihrem Wahlrecht Gebrauch

st organisiert ist , um so
ndwie die Möglichkeit hierzu

Messers Schneide steht,
de«.
i kommt uns bei den Stich-

rend
Närz
leint

» die
der
ge-

Lor«

Bnchdrnckerei „Fi

wmuyme üu», imo öie"*uüttv ^iiüiwc, vu . u,
neuen Zölle notwendig gewordene, PreiS-

'hung vom Zwischenhandel und zugunsten des
'fchengewinnS künstlich noch Weiler hinaufge-

8chen werden könnte . Eine solche dem Zwischen-
)el , nicht den Großgrundbesitzern zugunsten

kommende Preiserhöhung wäre den Agrariern
natürlich nicht angenehm, weil dadurch die Auf¬
regung des Volker , die sich naturgemäß gegen sie.
üt die Hauptschuldigen, richtet , nur noch gesteigert"

rden und daS ganze Gefchäst schließlich noch ver¬
üben werden könnte . In diesem Sinne führt der
rphet aus der Provinz Sachsen aus :

Am 1 . März kommenden Jahres sollen di« Ge-
Keidezölle wieder in « rast treten , welche unS in der
8era Caprivi genommen wurden, um dir angeblich

.notleidende Industrie aufzupäppeln. Um diese Zeit
-«ginnt aber die FrühjahrSarbeit , und vor dieser
Wegen die Landwirt » ihr« Bestände an Getreide mehr
»der weniger zu räumen. Bom 1 . April an ist wie
bekannt nur noch wentg von der letzten Ernte in der
ersten Hand . Alsdann ist dt« Zeit gekommen zu dem
Metten Sturm . Werde » dann die im Inland « auf-
gehäuften Bestände fest- »nd di« im Ausland« zurück-
gehalten, dam » ist t9 leicht» eine Getreide », Brot »
And am letzten Ende Hungersnot künstlich zu
erzeuge« und di« Masse» derartig zu verhetzen , daß
toir fürchten müssen, di« ReichSregerrung werde dem
gegenüber nicht staudhalte«.

..J 'tlfo mit brutalster Offenheit wird zugestanden.
Deutschland vor der Gefahr einer Hungersnot"

• Und diese Hungersnot fürchtet der Edle
Sachsen nur deshalb , weil die Masse dann

»verhetzt " und di« Regierung am Ende die
lle herabsetzen würde . Nicht darauf
mit eS ihm an . daß da» Volk nicht verhungern.

Indern nur darauf , daß ihm und Seinesgleichen
.^ .Beute nicht entgehen solle. Darum , meint er,
M ' ie man ganz ungeniert jetzt schon über btt
Möglichkeiten der Zukunft sprechen, und fahrt so>
*onu fort :

Geschieht da» sd. h. wird dt« Mahnung beachtet),
bann kaufen Proviantämter , Anstalten, Müller, Brauer .
Häcker und ander« jetzt schon auf Möglichkeit nach
«orrat und — der Landwirt hütet sich, den geringe»
Ertrag seine» Acker» zu verschleudern . Wir werde»
bann allerdings eia« durch dir allgemeinen Verhält¬
nisse gebotene und gerechtfertigte PreiSiteigeruug
lu verzeichnen habe», aber schwerlich mir dem Weizen
«ber den alten, früher niemals al » drückend
- och empfundene » (!) Preis vo» 240 —250
»stark Hinauskommen . Beuge« wir rechtzeitig vor,
so werden wir verhindern, daß der Handel, wen« auch
nur für wenige Monate vor der neuen Ernte , dt,
Preise auf 300 Mk . und darüber hinaus treibt ,

renn aber das geschieht, dann ist der zweite Sturm
dann kann di« Regierung nicht mehr stand-Selungen ,

hasten .

■w . vjw , w . v . >v. »v >> fT« . IllcifL fn . uö - t >\»

zu haben sein. Das ist die »maßvolle"
, „ gerecht¬

fertigte"
, „nicht drückende" Preissteigerung , die

unser Agrarier für alle Fälle prophezeft. Trifft
aber das Aeußerste seiner Prophezeiung ein, dann
wird die plötzliche Preissteigerung rund 66 Proz .
betragen . Daß das eine wie das andere geradezu
einen Zusammenbruch unserer Volkswirtschaft be¬
deuten und die Massen in eine Rebellion der Ver¬
zweiflung treiben würde, ist vollkommen klar.

Wir wollen vorläufig immerhin annehmen, daß
eS nicht ganz so kommen wird . Aber wenn sich
die Erhöhung der Brotpreise auch nicht mft so auf¬
reizender Sprunghaftigkeit vollziehen sollte , fo
kann daS verhängnisvolle Frühjahr 1906 noch
manche andere wirtschaftlichen Erscheinungen zei¬
tigen. die dem agrarischen Propheten der Hungers¬
not schließlich doch recht geben könnten.

Und die Regierungen ?
Sie beraten über neue Verschwendung der VolkS-

kraft durch neue Flottenvorlagen , über neue Be¬
lastungen deS Arbeiterhaushalts durch neue drückende
Verbrauchsabgaben.

Sie haben Augen und sehen nicht !

badische Politik.
Ei « Fall behördliche » UebergriffS ,

wie er schwerer nicht gedacht werden kan», be¬
schäftigte dieser Tage daS K r i e g s g e r i ch t der
29 . Division in Fretburg . Ist der Fall an sich
schon geeignet . daS allergrößt» Aufsehen zu erregen,
so wird viel mehr noch daS gefällte Urteil dir Kritik
weftesler Kreis« herausfordern . Der Vorgang ist
nach der Fretb . Ztg . folgender :

Der geistig erkrankt « FinanzprakttkontKliag¬
ier von Müllhetm irrt « am 22. April d. I . i» der
Nähe von Mengen umher und erregt« den Mrdacht einiger
Leute au» Schallstadt und Mengen. Man machte dem
Gendarmen Eduard Schmtd m Mengen Mitteilung
von den Beobachtungen und dieser machte sich zur Nach¬
forschung auf den Weg. Er fand K. auch und stellt« ihn.
Dteser setzt» fich zur Wehr und entfloh daun . Der Gen¬
darm, ln dem fich nun der Verdacht gegen G. bestärkt «,
rief ihm Hast ! zu. allein K. eiste Wester. Der Gendarm

den T 0 d de» Unglücklichen am 28. AprU in der pachte -
trischen Klinik herbetführte. Bar dem Kriegsgericht
erklärte der Gendarm, dem fahrläsfig« Tötung mittels
der Waffe zur Last gelegt wurde, er habe « it dem
scharfen Schuß noch den Füßen de» Fliehende» gezielt,
um ihn an der weiteren ßluchr z» hindern, i» der Auf¬
regung aber di« Brust getroffen. Der GeriHUhef sprach
den Angeklagten frei mit der Begründ»», , daß
objektiv wie subjevi» die Anwendung de» ß 88 da» Bad.

men
iüsse
Ver-
> uß

Jien,
Wäre der Verfolgte ein geistig gesunder Mensch gewesen ,
so hätte er vermutlich stille gehalten und sich legitimiert .
So war er aber ein Geisteskranker , der gar nicht
wußte , um was e» fich handelte und in dem nur der
eine Gedanke sich grstend machte, daß er verfolgt
werde und daß er, um sich zu retten, fliehen müsse. Aber
selbst geistig ganz gesunden Menschen kann eS passieren,
daß fie in plötzlicher Angst, statt sich ihrem Verfolger zu
stellen , blindlings davonlaufen ; einen solchen hätte das
gleiche Schicksal ereiü . Was für einen Anlaß hatte der
unglückselige Schütze nun, in dieser Weise von der Waffe
Gebrauch zu machen ? Hätte es fich darum gehandelt,
einen auf stijcher Tat ertappten Verbrecher oder einen
die Flucht ergreifenden Gefangenen fluchtunfähig zu
machen , so ließe sich manche» für diese Art der Hand¬
habung der Waffe sagen. Aber was lag denn in un¬
serem Falle vor ? Ein Mann , gegen den keine Spur
eine» greifbaren Verdachts vorliegt, der aber,
weil er ein scheuer Benehmen zeigt, so folgert der Gen¬
darm , unter Umständen etwa » getan haben
könnte , wird verfolgt und erschossen . Da » Rechts -
bewußtsein de» Volkes wird da» kriegsgerichtliche Urteil
nicht begreifen und eine tiefe Kluft zwischen der eigene «
Auffassung und der der Richrer empfinden . Wohin soll
es kommen , wenn der Bürger in dieser Weis« schutzlos
der .Waffe eines jeden Gendarmen oder Polizisten preis¬
gegeben ist ? Und können sich diese Fäll « nicht wieder¬
holen und sehr häufig wiederholen? Sind nicht Irr¬
sinnig«, und in dem vorliegenden Falle handelte es sich ,
wie unS versichert wird, nicht einmal um einen „ gemein¬
gefährlichen", »n der allergrößten Gefahr ? Wir meinen,
daß nicht nur da» Urteil im vorliegenden Falle noch
dringend der Aufklärung bedarf, sondern daß e» Pflicht
der badischen Regierung ist und. wena ft« nicht darauf
eingeht, Pflicht der Volksvertretung, auf fofonige Ab»
schaffung eines Gesetze« zu drängen, das Leben und Ge¬
sundheit der Bürger in dieser Weise der Waffe des ersten
besten Gendarmen au- liefert."

Der Fall wird im Landtag zweifellos Anlaß zu
Erörterungen in der hier angedeuleten Richtung
geben.

Die Finanzpolitik
wird aus dem kommenden Landtag , wie jetzt auch
der Karlsruher Mitarbeiter des Schwab. Merkur
zugibt, «ine sehr wichtige Rolle spielen. In der
Twt hat auch alles Gerede über dt« Lösung
dringender Kulturausgaben gar keinen Zweck , wenn
man htnstchllich der Finanzpolitik Nicht endlich
andere vabnen «inschlagen will. Aus den regel¬
mäßigen Einnahmen können dt« außerordentlichen
Ausgabe» nicht in genügender Weise bestritten
werden, die« um so weniger, als hinsichtlich der
Kulturausgabe» in den letzten zwei Jahrzehnten
in beinah« unverantwortlich leichtsernger Weise
„ gespart" wurde. ES handelt sich dabei auch
kemrawegS mehr um »die eine oder a n d e r e '

Kutturfrage , sondern am dir kulturelle und Volks
Entwicklung überhaupt .

Warum haben unsere Städte eine so günstige
Entwicklung aufzuweisen? Hütten sie die Finanz-
Politik unserer „allerweltsweisen" Staatsbureau -
kratte befolgt , so würden sie ebenso wie der
Staat am kulturellen Bankerott hermn-
laborieren . Unsere Staatsbureaukratie
ist ihrer Aufgabe nicht mehr gewachsen. Diese
verknöcherten Schablonenmenschen sollten endlich
durch volkswirtschaftlich geschiilte
Männer ersetzt werden. Darin wurzelt das Uebel,
daß man die ganze Regierungsmaschinerie Leuten
überläßt , die ihre Zeit verschlafen haben.
Die Reform niuß eine gründliche sein , wenn sie
den geioünschten Erfolg bringe»: soll . Mit unserer
verknöcherten Bureaukratie können wir
die Staatsmaschinerie nicht so in Stand setzen, wie
das die Volksintcressen mit jedem Tage mehr ge¬
bieterisch verlangen.

Deutliches Reich *
Dem Spiethvllensürsteu von Monaco

hat Wilhelm II . die „ Große Goldene Medaille für
Wissenschaft" vernetzen und ihn in einer Rede als
einen Mann gefeiert, der „ sein ganzes Leber: lang
sein Wissen und Können in den Dienst der Wissen¬
schaft gestellt " hat .

Der Fürst von Monaco lebt bekanntlich von der
skrupellosesten Ausnutzung wildester Spielleiden
jchasten .

Deutscher n»d russischer Fleischpreis .
In einer Parteiversammlung zu Königsberg

tellte der Genosse Schillgalies -Ragnit-Pillkallen mit , er
wohne an der russischen Grenze , dort kaufe mau
gegenwärtig das Schweinefleisch für 45 Pfennig
daS Pfund , und gutes Fleisch, und so jehe man jetzt
sehr oft selbst auch die Herren Grenzkontrolleure, die an
der Grenze zu Wachen haben, daß die Schweinesenche
nicht nach Deutschland hinübergeschmuggclt wird, die er¬
laubten 4 Pfund nach Hause tragen . Ist es nicht eine
Tollheit, daß auf der einen Seite eines Grabens, den
man mtt Leichtigkeit überspringe» kann, für 45 Pfennig
pro Pfund Fleisch in Hülle und Fülle ist , Währeno aus
der anderen Seile dieses Grabens das Fleisch doppelt so
teuer, ja , für Geld nicht einmal zu haben ist ? I ?

Kleinbauer « und Fleischnot .
Daß von den enormen Biehpreiseir nur das

Großagrariertum Nutzen hat, während die kleinen
Bauen : durch die jetzigen Zuslänöe direkt ge¬
schädigt werden, ergibt , ich au,s neue aus einen:
Briese, den der Banerngutsbejitzer Postel ans Alt -
Thymen im Kreise Templin an die Freie Demsche
Presse richtet . Wir entnehinen dem Briefe fol¬
gendes :

Dringend notwendig ist es, einmal gründlich Umschau
zu hatten , ob wirklich der kleine Mann auf dem Lande ,
der «iwaS Acker yat , der Arbeiter, welcher in Lohn steht
und dabei vom Arbeitgeber 1—2 Morgen Land erhält ,
sowie der Älembauer Vorreile von den jetzigen hohen
Flerjchpreisen hat . Diele Leute sind fast ganz allein
daraus angewiesen, die Schweine mit Kartoffeln
mästen und die « lei*, Gerfienschrot oder Matsschrot du .,
zu kaufen . Die vorjährige Kartoffelmißernte, sowie d .e
hohen Futtermittel !. rege brachien es ganz von selbst u
sich, daß die klemcn Leure , Kleinbauern uiw . di .
Schweinemast ganz oder teilweise au .geben mußten . Die
weniger wohlhabenden kleineren und größeren^andwirie
waren durch die chlechte Ernre 1904 nick: in der öage.
das Vieh darqzmattern ; aum das Zukainen von Full « »
Mitteln wa» nur für den möglich , de. üb«., reich icheg
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15 . Stiftun ;
Samstag den 21 . Oktober 1905 » abends !

„Drei Linden" in Mül
" : m ' rft' H. nt tj *

Konzert (Stl
- 1 -i - J

1 . Der Odenwälder , Männerchor . . t
2. Nocturne, Solo für Violine, Herr Max Be «
3 . Am Runenstein, Männerchor . . i
4. Spielmannsleben , Zyklus ton 4 Liedern für

Herr GeorgHofmann . !
5 . Tändelci , Männerchor . . . |- Pause . — i
6. SDfetn Mütterlein , Männerchor
7. 2. Satz aus dem Konzert für Violine, Herr Mi
8. Arioso a . d . Oper „ Undine "

, Herr Georg ^
9. Erschlossen, Männerchor

<f ■>*

Aenderungen des Programms!
Während des Konzerts Ij .

*-f ** ^ ->
' ^

Fest - Ball . i
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieds

freundlichst ein . i
Programme a 10 Pfg . berechtigen zun

Vorverkauf zu haben beim Kassier Karl Clüßi
fumläden, Grenzstr. 2 und Rheinstraße, Mühlburz,
bei unseren Mitgliedern . '

Zahlreichen Besuch erwartet
8916 .2

- 1 ,

• l

?*

.
* v * s ' ”

ji . -

Sozialdemokratische Z*
Die

& rlüiiintmilif iirr is *

ti-
.in»- tfownsti * - A« M» afejift -äsaa vm

"
»s

>ch - . c - ' « • *T * ßk-.s -c ’- ^ v . h
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erfolgt am Wahltag » Donuevstag , de « IS . L
ab im KM " städtischen Saalban . "HW

Die sozialdemokratischen Wahlkomitees
ersucht , unter der Adresse :

vv- -̂̂ 5“ «-W.I ^ -- y ^ . •. . _ v . —. , . . »b. .— .>/x m-' 2* ^ r ^ ^ ^ r ; r-
-K. •; .: .f &i+X. -.-■Ui, . ..' - . r ■/ v A*■■.' •< ■• ■■ ' ->< ■ : . ’.•■■■ V J ' r.. - .. - y-'A>. .v -.-••• 't -v--.. : •;4jat4̂ uj v. . „ • . . 1 .-IfM ... -»>> V

>»WMWW»
^ ■* M

v- ~ e . ...

■*

Siiiiiilörnißkriilifitif Partei»
ihre Resultate sofort an uns abzuseuden .

Bei Angabe von ‘ bs uderadresse erfolgt !

Dag WahlkoMtee für Dforchkim. •ri ue .. - UEUII , diieirBHif riL„
In Karlsruhe : Oarl t»ötz Hebelstr. 11/1 B, E . Dahlensann , |J . Heppes, Chr. Wieder, L. Michel , F. Haselwan er, E
_ Ftflge, Chr. Frank ._ W08. 1*-

Sozatdemokratische Uartei Uforzheim .
Die Parteigenossen » welche am Wahltag sich zur Verfügung stellen können »

werden ersucht, sich im «ssi

Hanptwahlbnrean „Tivoli "
oder von 5 Uhr ab in den Distriktwahlbureans „ Graf Eberhardt " ,
„Trompeter v . Säckingen "

, Rest , „ zur Glocke "
, „ Reichsadler "

, „ Grüner Baum " in
Brötzingen einzufinden . Stimmzeltet sind am Kingang zu den Wahllokalen und
in den Wahtönreans zu haben .

Das Wahtkomitee .
kerbst- unct Mnter-

in allen modernen fa ^onsu . Stoffarten
elegante Rohhaar - Berarbeitung

von Mt . 18 .— bis 68 .—
MT Gröhte Auswahl am Platze . ~W>

Strenge feste» billige
Verkaufspreise .

ü °l0 Rabatt in
Rabattsparmarke «.

FiitwStzrrsd frisch ei»-
treffend :

ee i ie

MlttrizrsKe p. St. « Ä
Srihe 3 Stuck

Original
Cotthuser Anzno - , Hosen- und Paletot-Stoffe

Herbst -JN
’ euiieiten , »orzugiictie haltbare Qualitäten.

« (TiT ^
5

per Meter
netto Kassa .

empfiehlt

Willi. Wolf jf, , Kaiserstrasse 82 a.

gesucht
zum sofortigen Eintritt . Lohn SO.—
Mk. Zeugnisse erforderlich. 3927

Äädt. KllinKkuhslls
_ Adlerstraße SS.
8943 .2 la

(rnagnum bonum )
treffen nächster Tag« ein und nehme
ich Bestellungen jetzt schon entgegea.
Willi. ?r. Pfeiffer,

Landesprodukten , Sugartenstr . 78.
3948 Telephon 1381.

Füffer und
Krautständer

in allen Größen find billig zu
verkaufen. 3917

Reparaturen prompt und billig.
Heinrich Zink ,

Waldhornstr . 45 .

Geräucherte Tüchtige , nur erstklassige

flsrlfihnQ gegen ratenweise Rück«
UailOUllO jatjlimg auf Wechsel ob.
Schuldschein gibt diskret, prompt, cou«
laut , Ltohbanm , lterlln , Postamt 87.
(Zahlr . Dankschreiben , Rückporto erb )

Kcringel Aoehsrdoiter
Stück » 04
empfehlen

Pfannkuch & ci«
finden sofort Beschäftigung bei Bm .»P . Banirv Soflieferml.

Btktoriaftraße 7 , 4. St .» ist ein«

Schlafstelle
an «inen Arbeiter sofort oder 1. Nov,
zu vermiete « . 8941

Standesbnch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .

9 . « . b. H.
i» den bekannten Verkauf»«

stellen. 3818

Arbeilersekratariat
Karlsruhe

Btnhlwagen mit Pferde » und Ge«
schirr, sami, divers« kleiuer» G«.
winma loaua in der DarmstLdter
Lotterie a» mein» wert , Ruuschach .
Run empfehle Metzer Los« i 2 .50
und 5 — Mk.» KaiserSlautrruer »
Berlin « ». Straßburger k 1.
10 61 10.— SRI. nach Vorrat . MSI

Oarl Oöts ,
Hebelstreche 11 /15 » U« l»enhe.

' » oraen -HJG am Sage
der Wahl nur 8946

12 di« %2 Ktzr

Eheschließungen :
14. Olt . : Karl Strecker ! von Hobeal

thengen, Diplom-Ingenieur in Grün¬
winkel, mit Adelheid Bilger von hier .
Wilhelm Engelhardt von Nußba-H,
Postbote hier, mit Wilhelmina F«
mann von Echielberg. Heinrich
Bauer von hier, Schreiner hier, mit

ilei

ßöhuna
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